
i

„6 Stück

)edarf rege
12 Pfg

ſen Qua
wicht,

t. Kühe I.

g h

utto in
rchichnitig

z M.
eſhäftelon

rchſchüitig

MaisſtäM. hin

Hen b. ha

1.40 M
-1.60 M60 Stil

er 100 kg.

ngsberichtz

im wollk
d. amerl

gen Woche

numbers

d numbers

er Hilogr/

25.00 G.
n M. 91

zenz u, Cie

enz u. Ciel

u LſrlLſtrl
1 Coltuch

auf ſtandn war t

welche

7--50 M.

fundTara
ſtig, heute
icht. Fü

33 Kühe

ang Gut.
ne und

t. Lebend

Lebend

e

n

r

jewicht 50
achtgewicht,

ndgewichtn

d
merkung

Politik
eten Reid Wiuſt 7

ze iſt

Form. bie

efredakkeu

tion

großſtüci

nements PreisWare 3 Mark.
Die Halliſche Zeitun

aſcheint rin ch
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11/2 Uhr, in
weiter u. achm.

ruſprechverbindung
erlin u. Leipzige a

nummer 135.

Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte T t
and Zweite Jnſeraten) Beilage. (Text)

Müller G PlIgram, Pofſtſtr. 9/10.i n [18286Atelier für Photographie u. Portraitmalerei.

Halle, den 12. Juni.

Unſer Konflikt mit der Schweiz.
Wir haben in der 1. Ausgabe die Nachricht von der

Einſtellung der diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz in der Affaire Wohlgemuthund von bevorſtehenden Maßregeln ſeitens des Deutſchen

Reiches gebracht. Das nöthigt uns, auf die ganze Sache
nochmals einzugehen.

Die Vertheidigung, welche die Schweiz ſeitens un-
erer Oppoſitionspreſſe erfährt, ſtützt ſich auf den Satz,
aß es „niemand dieſem Lande verdenken könne, wenn es

auf auswärtige Spitzel und provozirende Agenkten, welche
ozialrevolutionäre e hervorzurufen ſuchen, bezw. auf

welche die Schweizer dafür halten, nicht gut zu
ſprechen iſt“ und ſie abzuſchütteln ſtrebt. Man kann dieſem
Satz, ſoweit es ſich um „provozirende Agenten“ handelt,
vollſtändig beitreten und doch das ganze von der Schweiz

der Angelegenheit Wohlgemuth innegehaltene Verfahren
r ein unentſchuldbares Unrecht erklären. Daß die
Schweizer auch ſolche Deutſche, welche ſie für agents pro-
vocateurs halten, welche ſolche „Lockſpitzel' aber nicht
ſind, behandelt, würden wir allerdings ihnen
nicht blos verdenken, ſondern uns auch befugtermaßen
energiſch verbitten. Ebenſo hat die Schweiz gar kein
Recht, der Thätigkeit ſolcher Perſonen, welche das Treiben
der Sozialrevolutionäre in n Lande lediglich über
wachen, ohne zugleich aufwiegelnd zu wirken, alſo derThätigkeit änſadher „auswärtiger Spitzel“ ein Hinderniß
in den Weg zu legen. Wir haben allenthalben Privat
Detective Inſtitut und kaufmänniſche Auskunftsbureaus,

deren Wirkſamkeit niemand ſt unberechtigt hält, obgleich
ſie ihre Jnformationen ebenfalls auf dem „Spitzel“ Wege,
durch heimliche Erkundigung oder heimliche Ueberwachung,
gewinnen. Daß aber der Staatsbehörde zur Abwendung
einer politiſchen Gefahr nicht erlaubt ſein ſoll, was jedem
Priwatmann freiſteht, das iſt eine Anſchauung, anVerbreitung die Sozialdemokratie und ihre Hetfersheſfer

allerdings ein begreifliches Jntereſſe haben, die außerhalb
dieſer Kreiſe aber doch abgelehnt werden ſollte.

Es handelt ſich nun weiter um die Frage, ob Wohl
gemuth den Schneider Lutz wirklich zu der Thätigkeit einesagent provocateur anzuſtiften gerhecht habe. Jn dem

roßen Troß der freiſinnigen Preſſe wird dieſe Behauptungi eine Thatſache ausgegeben und unermüdlich dem Einen
von dem Anderen wochgeſchrteen Sie iſt gleichwohl nicht

zutreffend, zum mindeſten nichts weniger als einwandsfrei,

und wir ſind einzelnen Freiſinnigen, dem parlamentari
33 Korreſpondenten der „Bresl. Ztg.“, die Anerkennung
chuldig, daß ihnen ihre Ehrlichkeit hoch genug ſteht, um

betreffs der viel citirten Worte „Wühlen Sie nur luſtig
darauf los!“ nicht mehr zu ſagen als: Wohlgemuth hat,
wenn dieſen Worten ein unverfänglicher Sinn zu Grunde
lag, ihnen x eine ſehr verfängliche Faſſung ge
geben.“ Das iſt richtig, das kann nicht geleugnet werden.
Wir ſelbſt haben, als wir zuerſt von dieſen Worten hörten,
unſerem Verdruß über alles „Lockſpitzel“ Weſen unverhohlen
Ausdruck gegeben. Als der mit ſo vielem Lärm ange-
kündigte, angeblich niederſchmetternde Wortlaut des be-
treffenden Briefes aber e zum Vorſchein kam, mußten
wir uns überzeugen, daß es ſich hier thatſächlich nur um
eine unklare, gedankenloſe Phraſe, aber nicht um einen
Auftrag zum „Wühlen“ als agent provocateur haudle.
Der ganze Brief ſpricht nur von durchaus legitimen
Gegenſtänden der Berichterſtattung; der Satz, daß es Lutz
„bei ſeiner umfaſſenden Kenntniß der Verhältniſſe an Stoff
zu ſeinen Berichten nicht fehlen werde“, iſt das gerade
e der Aufforderung, ſolchen Stoff erſt künſtlich
zu ſchaffen.W man nun aber auch den Sinn der erwähnten

Worte auffaſſen will, dieſe Auslegung läßt die Haupſache
ganz unberührt. Ob Lutz im Auftrage Wohlgemuthswühlen oder nur berichten ſollte jedenfalls war und bleibt

das Verhalten der ſchweizeriſchen Behörden in n Falle
ein ungehöriges. Wenn eine Kantonalbehörde erfuhr, daß
ein deutſcher Beamter noch ihrer Auffaſſung Lock-
ſpitzel zu werben ſuche, ſo mußte ſie an den ſchweizeriſchen
Bundesrath berichten und auf dieſem Wege von der deutſchen
Regierung Abſtellung des Uebergriffs fordern. Hatte ſie
den Mann bereits in Haft genommen, ſo mußte. die
Schweizer Centralbehörde unverzüglich auf telegraphiſchem
Wege die Entlaſſung des Beamten einer befreundeten Macht
aus der Haft anordnen und im übrigen die Angelegenheit
durch diplomatiſche Verhandlungen zum Austrag bringen.
Das ſind Forderungen, deren zweifelloſe Berechtigung ſich
einfach aus dem Begriff des freundſchaftlichen Verhält
hältniſſes zwiſchen zwei Staaten ergiebt. Statt deſſen
wurde ein deutſcher Beamter auf einen bloßen Verdacht
hin, der, wie wir mit aller Beſtimmtheit behaupten, von
keinem Gerichtshof der Welt an der Hand des Wortlautes
des betreffenden Briefes als r anerkannt wäre,
neun a wie ein gemeiner Verbrecher behandelt, und ein
Gewaltakt, den eine Kantonalbehörde anſcheinend nur, um
der Sozialdemokratie einen Spaß zu bereiten, begangen
hatte, von der ſchweizeriſchen Eentralregierung ſanklionirt.
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Die deutſche Regierung ſteht nun vor der Frage, ob
ſie ein Unrecht wg hinnehmen oder die ihr ver-
weigerte Genugthuung, deren Form in der That ſo milde
wie nur möglich vorgeſchlagen iſt, erzwingen will. Es
ſind um geringfügigerer Urſachen willen Kriege geführt,
England hat, um die einzelnen ſeiner Bürger zugefügteUngebühr zu beſtrafen, Expeditionen, die Million ver

ſchlaugen, ausgerüſtet; in dem vorliegenden Fall hat die
Mißhandlung durch die Beamtenqualität des Betroffenen
einen doppelt verletzenden und provokatoriſchen Charakter
erhalten. Man nimmt von dem Gedanken, zu äußerſtenMaßregeln zu greifen, auf deutſcher Seite nſeres Wiſſens

gleichwohl bis jetzt Umgang; es iſt dagegen vorgeſchlagen,
Repreſſalien in der Form zu üben, daß man auch Schweizer
Beamte auf deutſchem Boden, wo ſie ſich betreffen laſſen,
einſteckt, keine Reiſebillets nach der Schweiz ohne Vor-
zeigung eines giltigen Reiſepaſſes verabfolgt, die aus der
Schweiz einlaufenden Güter und Packete regelmäßig durch
ſucht u. ſ. w. Dadurch würde, ſo klagt eine ganze Reihe
von deutſchen Blättern, doch aber weniger die Schweiz
ſelbſt, als das nach der Schweiz reiſende deutſche Publi-
kum „beläſtigt'. Dieſe Beläſtigung auch des deutſchen
Publikums iſt nicht in Abrede zu ſtellen; ſoll ihre Ver-
meidung den oberſten Grundſatz für unſere Politik abgeben, 4 würden wir aber doch die Lammesgeduld, di

auch durch Fußtritte nicht erſchüttert werden kann, als
Lebensregel für Deutſchland proklamiren und auf jede
Kriegsführung, bei der eine ſolche „Beläſtigung“ den
höchſten Grad erreicht, ein für alle Mal verzichten müſſen.
Es handelt ſich hier um die Frage, ob wir als Staat Ehre
beſitzen oder nach Gefallen auf uns herumtreten laſſen
wollen, und diejenigen denen ihre „Schweizerreiſe“ mehr
am Herzen liegt als das höchſte Gut des Vaterlandes,
werden es ſich wohl gefallen laſſen müſſen, daß ihre Klagen
über „Beläſtiguug“ auf den Platz geſchoben werden, auf
den E. M. Arndt eine ſolche ſtumpfe Geſinnung verwies.

Wir müſſen geſtehen, daß uns der Jammer deſſen,
was ſich in Deütſchkand öffentliche Meinung nennt, und
das Elend einer Preſſe als Leiterin des Volksurtheils, die
ſelbſt in einem Augenblick, wo das Nationalgefühl kräftig
ſprechen ſollte, nur Auge für das Ziel, gegen die Regie-
rung oder gegen die len zu nörgeln, hat, nochn deprimirend fühlbar geworden iſt, wie bei dieſem

nlaß.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Das preußiſche Staatsminiſterium, der
Prinzregent von Bayeru ſowie der Reichskanzler ſprachen
ſchriftlich der Kollektivausftellung Augsburger
Jnduſtrieller auf der deutſchen Ausſtellung für Un
fallverhütung in Berlin ihre höchſte Anerkennung
aus; beſonders wurde anerkannt, daß die Jnduſtriebetriebe
über dem Ringen nach Erwerb auch die beſondere Für-
ſorge für das Wohl ihrer Arbeiter nicht ver-
gäßen, vielmehr durch erhebliche Opfer bewährte Ein
richtungen zur gedeihlichen Geſammtentwickelung der Jn
duſtrie ſich dienſtbar gemacht hätten.

Während das Königreich Sachſen als ſolches
bisher ein eigenes Wappen entbehrte, und „die in ſeiner
Majeſtät Namen ausfertigenden Collegia“ ſich laut königl.
Verordnung vom 29. Dezember 1806 vor der Hand bis
auf Weiteres des herzoglich ſächſiſchen Wappens zu be-
dienen hatten, kommt nunmehr in Folge Allerhöchſten Be
ſchluſſes ein „Königliches Majeſtäts-Wappen“ zur Aus-
führung, eine heraldiſch intereſſante und künſtleriſch ge
ſchmackvolle Arbeit.

Es iſt das nene Wappen ein zweimal geſpaltener, dreimal
getheilter Schikd und enthält im Herzſchild: Sachſen, ſodann
von Links oben an: Meißen, Thüringen, Pfalz-Thüringen,
PfalzSachſen, Pleißnerland, Plauen, Orlamünnde, Landsberg,
Ober-Lauſitz, Eiſenberg, Altenburg, Henneberg Die Helmzier
bilden (von links gezählt) Plauen, Thüringen, Sachſen, Meißen,
Oberlanſitz. Die ſchildhaltenden Löwen, Ordenszeiger und De-
viſe ſind die des bisher geführten Wappens geblieben. Das
Ganze wird von einem mit der Königskrone gedeckten, hermelin-
nefütterten, purpurnen Wappenmantel umſchloſſen.

Jtalien. Die Enthüllung des Giordano
Bruuo- Denkmals wird in Jtalien noch lange alle
Geiſter beſchäftigen; ein geſtern aufgegebenes Telegramm
übermittelt folgendes Stimmungsbild aus der ewigen
Stadt:

Die klerikale Preſſe hat ſich von dem gewaltigen Ein-
drucke der Giordano Bruno-Feier noch nicht zu erholen ver-
mocht und ſchweigt, nur der „Oſſervatore Romano“ bricht in
die Klage aus, wenn man die Moral des Ereigniſſes an ſich
betrachte, ſo ſei der 9. Juni 1889 noch weit ſchümmer, als der
20. September 1870, ſintemalen das Atzentat auf die welt-
liche Herrſchaft des Papſtthums lange nicht ſo verbrecheriſch
ſei, als das Attentat gegen die geiſtliche Herrſchaft. Ueber
den Eindruck, den die Bruno-Feier auf den Papſt machte, erzählt
die „Tribuna“ nach angeblich anthentiſcher Quelle folgende
Hiſtorie: Der Papſt ließ das geſammte beim Vatikan akkredi-
tirte diplomatiſche Korps einladen, während der Bruno-
Feier in eorpore im Vatikan zu erſcheinen und ihm zu aſſiſtiren.
Die Geſandten lehnten ſämmtlich dieſen Schritt ab, der den
Charakter eines offizielen Proteſtes ibrer Länder getragen
hätte, machten aber trotzdem in privater Form beim Kardinal
Rampolla einen Beſuch. Als der Papſt hörte, daß der Ge
ſandte Frankreichs ſich bei Rampolla befinde, ließ er ihn
rufen und unterhielt ihu über eine Stunde von den bekannten
Klagen des Vatikans. Die Thore des Vatikans wie die Muſeen
und Sammlungen ſind auch noch heute geſchloſſen. Rom hat
indeſſen ſeinen gewöhnlichen Charakter wieder angenommen.
Geſtern Abend fanden die letzten Kundgebungen anläßlich
des Bruno-Feſtes ſtatt und zwar durch die Studenten, die in
einem Fackelzug die Straßen durchzogen, auf der Pigzza Co
lonna „Evviva Giordano Bruno!“ riefen und die National-
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DAD n W
im Kein dgegcht darüber interpellirt werden, wer der Stadt
r a Befehl gab, bei der BrunoFeier die Marſeillaiſe
zu ſpielen.

Montenegro, Der „Times“ wird aus
gemeldet: Nach den der Pforte zugegangenen Meldungen
wurde in Montenegro die r eorganiſation der
ganzen Militärmacht, die Einberufung aller wehr-
fähigen Männer in dieſelbe und die weitere Bereitſchaft
für eine möglichſt ſchnelle Mobiliſirung angeordnet.

Der Huldigungszug der deutſchen
Bierbrauergeſellen.

s Berlin, 11. Junf.Die Theilnehmer des Feſtzuges verſammelten ſich vor 3 Uhr
im Hof der Artilleriekaſerne am Kupfergraben. Den Zug er
öffnete das Muſikkorps der GardeduKorps in Landskuechts
tracht. Die Geſchichte des Bieres illuſtrirten die erſten Wagen.
Der erſte trug eine Blockhütte, vor welcher vorgeſchichtliche
Zecher lagerten. Drei Herolde leiteten zur nächſten Gruppe
über, welche die Huſſiten repräſenlirte. Wiederum drei Herolde
und nun ein ſympathiſcheres Bild auf einem prächtigen Wagen,
der die Reformationszeit repräſentirt: Studenten aus Witten
berg und Bürger von Eimbeck, deſſen Bier Luther ſo trefflich
mundete. Nun zwei kriegeriſche Bilder; auf einem ſtattlichen
Wagen fährt eine Gruppe von Soldaten des 30 jährigen Krieges,
vor einem Marketenderzelt zechend, an uns vorüber; Soldatenin der Tracht des ſiebenjährigen Krieges ſpielen ihnen heitere
Weiſen. Ein qgrz „echter“ laubumkränzter Bierwagen, mit
ebenſo „echten“ r a nun das Berliner ober
gährige Bier und leite z einer Reihe von Wagen über, welche
die Herſtellung des Bieres darſtellen. Nun kommt auf mächtigem
vierſpännigen Wagen, von ſeinem Sie umkreiſt, König
Gambrinus, ihm zu Füßen re in holde Weiblichkeit über-
ſetzte Verkörperungen der Gerſte und des Hopfens, hinter ihm
ſein Schalk. Die aus allen Gauen Deutſchlands herbeigeeilten
Deputationen der BrauereiGeſellenvereine mit ihren Fahnen
folgen. Dann zieht an uns der Wagen der Mälzergruppe mit
der Geſtalt der „Germania“ vorüber. Herolde reiten einem
ewaſtigen Wagenungethüm voraus, auf dem im trauten Brau
tübel altdeutſche Rathsherren beim Kruge ſitzen. Wagen mit
Darſtellung des Brauereibetriebs, des Gerſten und des Hopfen
baues, einer fidelen Berliner Gartenwirthſchaft, ein Marketender
ſammt durſtiger Kundſchaft aus dem heißen Jahre 1870/71 und
ein Fuhrfaßwagen folgen. Auf gewaltigem Wagen, den die
drei Werkführer das vom Chef des Geſchäfts zu dieſem Tage
geſtiftete koſtbare Banner voraustragen, führt die Faßfabrik
von W. Koch den Böttchereibetrieb vor. Ein feſtlich geſchmücktes

s von der r ach'ſchen BrauereiBerlinStralau geſtiftet, bildet den Abſchluß der Feſtwagen,
abtreiche Brauergeſellen in Zivil den der Theilnehmer an

dem Zuge.
Jndeſſen der Zug vor dem Königl Fobloſe Aufſtellung

nahm, hatte bereits die Anfahrt der Gäſte, die zu dem um
6 ürt angeſetzten Mahle geladen worden, begonnen. Um
.6 Uhr erſchien der Schah von Perſien mit einem Gefo ge
von ſieben urufen von der Menge ve

grüßt. t i tockwerkes und ließ ſich, wie es ſchien, von dem ihm beigeordueten
gu eladjutanten die einzelnen Gruppen des Feſtzuges erklärenich die anderen perſiſchen Herren verfolgten von den Fenſtern

aus lebhaft das bunte Treiben. Einige Minuten nach dem
Schah fuhr auch Graf Herbert Bismarck in das Schloß ein,
und dann folgte allmählich die ganze Reihe der anderen hohen
Würdenträger, Miniſter und Generale. Erſt nachdem der Zug
wieder im Abrücken begriffen war, erſchien die PrinzeſſinFriedrich Karl und nach hr der Erbprinz von Meiningen.

Um “A6 Uhr ver ſich die Deputation der Geſellen in das
Schloß, um dem Kaiſer die Adreſſe zu überreichen. Sie
wurde von einem Flgartodintarggen zum Kaiſer geführt. Mit
dem Kaiſer befand ſich in dem Saal die Kaiſerin. Der Kaiſer
ging der Deputation, als die letztere eingetreten war, einige
Schritte entgegen und hörte die von dem Brauergeſellen Merkel
verleſene Adreſſe ſtehend an. Darauf ließ ſich der Kaiſer die
einzelnen Mitglieder der Deputation vorſtellen und ſagte, daß
das Gewerbe, dem dieſelben angehörten, ſchon deshalb ein
ſympathiſches ſei, weil das Produkt. welches dieſes Gewerbe

erſtelle, geeignet ſei, die Menſchen aufzuheitern. Er erinnerto
ich der ſchönen Stunden, die er in Bonn in ſeiner Studienzeit

verlebt habe. Die Frage, wie viel Liter Bier täglich in Berlin
getrunken würden, konnte im Moment keiner der Anweſenden
beantworten. Der Kaiſer meinte, jetzt würde es wohl eine
Million ſein. Alsdann erkundigte ſich der Kaiſer über das
Verhältniß des Weißb eres zum Lagerbier und fügte hinzu, daß
er eigentlich von Zeit zu Zeit eine ſchöne Weiße ſebr
gern trinke. Auf das Verhältniß zum Münchener Bier über
gebend, meinte der Kaiſer, daß die Herſtellungsart des Bieres
in Berlin wohl jetzt dieſelbe ſei, wie in München, was von
den Mitgliedern der Deputation beſtätigt wurde. Auch hob der
Kaiſer hervor, daß bayeriſche Offiziere, die Er hier a ſprechen
Gelegenheit geaht babe, ſich über das hieſige Bier ſehr lobend
ausgeſprochen haben. Der Kaiſer erwähnte auch der Deutſchen
Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß an der Spitze derſelben Ver-
treter des Braugewerbes ſtänden. Zum Schluß dankte der
Kaiſer der Deputation in herzlichen Worten und ſagte, es würde
ihm dieſe Stunde, in der ihm die deutſchen Brauergeſellen eine
ſolche Freude bereitet hätten, eine unvergeßliche ſein. Nochmals
dankend, reichte er den Herren die Hand und entließ die De
putation. Nun machte der Zug die Runde um den ganzen
Platz, und immer von Neuem traten Kaiſer und Kaiſerin ans
Fenſter, mit freundlicher Geberde für die jubelnden Zurufſe
dankend. Die Fanfaren ſchmetterten, die Pauken wirbelten, doch
l dieſer Klang ward übertönt, als im Abrücken die Böttcher
mit ihren Schlägeln die Deſſauer Weiſe zu klopfen begannen.
Ueberall füllte die Straßen eine dichtgedrängte Volksmenge,
überall waren die Fenſter und hie und da ſelbſt die Dächer
mit Schaulnſtigen beſetzt, und an rühmender Anerkennung bat
es den deutſchen Brauern für das von ihnen veranſtaltete
eigenartige und farbenprächtige Schauſpiel wahrlich nicht gefehlt.

Die Adreſſe lautet:
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Zum erſten Mal i
es, deutſchen Bierbrauergeſellen geſtattet, ſich den Stufen des
Thrones ihres Kaiſers und Königs zu nahen, um an ſo ge-
weihter Stätte die unveränderlichen Gefühle der Liebe, Treue
und Ergebenheit, von denen ſie beſeelt ſind, zum Ausdruck zu
bringen. Dieſe Gefühle, welche den Fürſten aus dem Hauſe der
Hohenzollern von jeher entgegengebracht wurden, ſind bei den
deutſchen Arbeitern verſtärkt und zu neuer Gluth angefacht wor
den durch die feierliche Erklärung Eurer Kaiſerlichen und Kö-
niglichen Majeſtät, daß den Arbeſtern der Schutz zu Theil wer-
den ſolle, auf den ſie Anſpruch haben. Eure Kaiſerliche und
Königliche Majeſtät haben Jhrem warmen Jntereſſe für den

agen, mit lebhaften
Er trat gleich darauf an ein Fenſter des erſten

Arbeſterſtand insbeſondere auch dadurch Ausdruck verliehen



datz Allerhöchſtdieſelben geruhten, das Protektorat über dieVatſche allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung zu über
nehmen, eine Ausſtellung, die um mit den eigenen Worten
Eurer Majeſtät zu reden geeignet iſt, Das zur Auſchauung
zu bringen, was geſchehen kann, um den Arbeiter zu ſchützen
und ſeine Jntereſſen zu fördern. Wie Tauſende und Aber-
tauſende von Arbeitern mit ihren Familien im Deutſchen Reich
den erhabenen Herrſcher für dieſen erneuten Beweis edelſter.
Menſchenfreundlichkeit ſegnen, ſo blicken auch die deutſchen Bier
brauergeſellen zu Eurer Majeſtät mit dankerfülltem Herzen
empor. Von Vertretern des deutſchen Braugewerbes iſt die
Ausſtellung für u rer dtung ins Leben gerufen; die Ge
hülfen dieſes Gewerbes wollen ſomit
Arbeitern ſein, die ihren Dank für die Uebernahme des Pro
tektorats Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät zu Füßen
legen. Aber nicht nur durch Worte, ſondern auch durch Thaten
werden die deutſchen Bierbrauergeſellen jederzeit bereit ſein,
dieſen Dank zu bekräftigen und zu beweiſen. ſei es im Frieden
durch fördernde Arbeit, ſei es im gerechten Kampf mit ihrem
Blute! Jn der Bruſt jedes deutſchen Bierbrauergeſellen ſteht
feſt und unauslöſchlich geſchrieben: Mit Gott für aiſer. König
und Vaterland! Mit der ehrerbietigſten Bitte, Eure Kaiſerliche
und Königliche Majeſtät wolle dieſe Verſicherung unwandelbarer
Treue und aufrichtigen Dankes in Gnaden entgegennehmen,
verharren in tiefſter Ehrfurcht Eurer Majeſtät unterthänigſte
und gehorſamfte dentſche Bierbrauergeſellen, im Anftrage: (folgen
Unterſchriften.)

Proteſtantenberfolgung in Spanien.
Madrid, 8. Juni.

Die jetzige ſpaniſche Regierung möchte gern den Ruhm
der Toleranz für fich in Anſpruch nehmen; wie es ſcheint,fehlt aber dem Miniſter des Jnnern, Capdepon, der auch

zum erſten Mal in ſeinem Leben Miniſter iſt, die nöthige
Energie, dieſe Grundſätze in der Provinz aufrecht zu er
halten.

Jn Campo de Criptana, Provinz Ciundad Real, beſtand
ſchon länger eine kleine Gemeinde. Eins der Mit-

lieder hatte ſein Haus zur Verfügung geſtellt, um daſelbſt eine
dapelle einzurichten. Noch ehe dieſelbe eingeweiht wurde, ver

ſuchten zwei Jeſuiten, das Volk gegen die Proteſtanten aufzu
wiegeln, doch zunächſt ohne Erfolg. g

Nachdem alle legalen Formalitäten erfüllt worden waren,
wurde die Kapelle am 28. April eingeweiht und darin Gottes-
dienſt gehalten. Aber als die Mitglieder der evangeliſchen Ge
meinde ſich am nächſten Sonntag, den 5. Mai, gegen 11 Uhr
wieder dort verſanrmmelten, trafen fie vor dem Haus eine
Prozeſſion, die ſogenannte Roſenkranzfahrt,deren Theilnehmer unter Geſchrei und Droh-
ungen, das Haus der Proteſtanten zu ſtürmen
verſucht en. Die Frauen flüchteten hinauf in die Kapelle,
während die Männer dem Volkshaufen den Eintritt wehrten.
Das Geſchrei der Menge: „T,od deu Proteſtanten!“
ward immer ftärker, ſo daß die Evangeliſchen für ihr Leben
ſorgten und im Hilfe beteten.

Glücklicherweiſe erſchienen zwei Gendarmen, welche das Volk
auseinander trieben und die aus der Kapelle Zurückkehrenden
in Schutz nahmen.

J Folge davon ſchloß der Alkalde, wie er ſagte, „vorläu-
fig“ die Kapelle, „um keinen Grund zu Ruheſtörungen zu geben.

Es iſt nun, wenn er alſo für die öffentliche Ordnung ſorgte,
nicht einzuſehen, warum er nicht die Prozeſſion verhinderte, die
ohne ſeine Erlanbniß ſtattfand, und der er wenigſtens einen
anderen Weg hätte anweiſen können. t

Außerdem iſt der Geiſtliche mit einzelnen Gemeindegliedern
in Anklagezuſtand verſetzt worden, da die Feinde behanpten, es
ſei von den Proteftanten auf die Prozeſſion geſchoſſen und
Du Steinen geworfen worden. Davon iſt natürlich kein Wort
wahr.

Auch wurde der Evangeliſche, der Abends mit einigen
Freunden in ſeinem Zimmer Lieder gefungen, zu einer Geld
Krafe von fünfzehn Peſetas verurtheilt, „weil man den Geſang
in der Straße höre

Er und ſeine Familie ſind an das Haus gebunden, wenn
Ke ſich nicht den größten Gefahren ausſetzen wollen. Der Al
kFalde aber, ſtatt die Ruheſtörer zu verhaften, hat Jenen ſagen
laſſen, er könne nicht für ihr Leben einſtehen, wenn ſie noch
acht Tage dort blieben.

Bis jetzt ſind alle Reklamationen an den Unterſtaatsſekretär
und Miniſter des Jnnern erfolglos geblieben.

Der Erſtere entſchuldigte ſich damit, daß wir ja wüßten,
wie es in den Provinzen ausſähe. Freilich eine Regierung, die
dort den Staatsgeſetzen nicht Geltung verſchaffen könnte, würde
auch der Krone keine ſichere Stütze bieten. Wenn der Unter
ſtaatsfekretär wirklich Recht hätte und der Miniſter keine Ab-
hilfe ſchaffen könnte, würden wir zu den Zeiten des berühmten
Caſtaneira, Gouverneurs der Balnearen, zurückkehren, wo be
kanntlich vorgeſchlagen ward, die evangeliſchen
Kinder und Lehrerin der Geſangsſtunde Töpfe
über den Kopf geſtülpt trügen, um den Geſang,welcher eine öffentliche Kundgebung ſei, nicht auf der Straße
bören zu laſſen.

So ſind die Römlinge da, wo ſie die Mehrheit und Macht
bilden. Wo ſie in der Minderheit ſich befinden, ziehen ſie be
kanntlich die T rrkralen ein und paradiren mit ihrem weichen
und glatten Fell.

Heer und Marine.
Frhr. v. Girſewald, Rittm. a. D., zuletzt Pr.L. im

damaligen Herzogl. Braunſchweig. HuſarenRegt. Nr. 17, unter
Ertheilung der Erlaubuiß zum Tragen der Uniform des Braun
ſchweig. Huſ.Regts. Nr. 17, als charakteriſ. Rittm. in den Ver
vand der Preuß. Armee aufgenommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
—s. Halle. Der Oberbibliotbekar Dr. Hartwig hier iſt

ſoeben zum Geh. Regierungsrath ernannt worden.
Göttingen. Zum t e des verſtorbenen Conſi-ſtorialraths Profeſſor Dr. Ritſchl iſt Profeſſor Hering in

Zürich bernfen worden. Dieſer hat den Ruf angenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Juni.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Duellenangabe

geſtattet.
Das Komitee eines Kaiſer Wilhelm-Friedrich

Denkmals in Giebichenſtein erläßt folgenden Aufruf: „Die
beiden erſten Kaiſer des uengeeinten Deutſchen Reiches, Wilhelm
der Siegreiche und Friedrich der Edle, ſind aus den Reihender Lebenden geſchieden. Sie haben fich in den Herzen der
Zeitgenoſſen ein dauerndes Denkmal geſett: ihre großen Thaten
und hohen Beſtrebungen ſind eingetragen in die Blätter der
Weltgeſchichte, welche dieſelben noch den ſpäteſten Geſchlechtern
vor Augen halten wird als Zeugnuiſſe echteſter Vaterlandsliebe
und deutſcheſten Weſens. Damit aber unſere Kinder und Kindes
kinder an dieſe beiden Hochgeſtalten allezeit durch die lebendige
Anſchauung immer wieder erinnert werden, wollen wir aus
dankbarem Herzen ein äußeres Zeichen ſchaffen in Geſtalt eines
Denkmals ans Stein und Erz. Das Komitee hat alle erforder
lichen Vorarbeiten in Angriff genommen und ſind dieſelben ſo-
weit gediehen, daß in Kürze zur Ausführung des hochbedeut-
ſainen, den ganzen Ort und jeden Einzelnen ſeiner Bewohner
ehrenden Werkes geſchritten werden kann. Wie daſſelbe gedacht
iſt. dürfen wir nach Ausſtellung der Entwürfe und nach den
Mittheilungen durch die Preſſe als bekannt vorausſetzen. Unſer
lebhafter und herzlichfter Wunſch iſt es, daß das Denkmal nicht
ein Werkvaterländiſcher Opferfreudigkeit Einzelner ſei, ſondern
daß alle unſere Mitbürger, ein jeder nach ſeinem Ver-
mögen, ihr Scherflein beiſtenern. Erſt dadurch wird es möglich.
etwas Würdiges zu ſchaffen: erſt dadurch wird das Werk für
anſern Ort ſeinen rechten Werth und die rechte Weihe erhalten.
Deswegen werden in der Mitte dieſes Monats, etwa vom 15.
bis 20. unſere Sammler in jede einzelne Familie unſeres Ortes
gehen, die Beträge in Empfang zu nehmen. An Alle geht da-
her unſere herzliche Bitte, mitzuhelfen an dem ſchönen Wer

nit auch die erſten unter den.

Laſſen Sie uns Alle gemeinſam für das gute Gelingen deſſelben
J damit auch die Freude an dem Gelnungenen eine ge

meinſame ſei, damit jeder von uns einſt ſich ſagen könne: Auch
ich habe Theil daran! Jm Anſchluß hieran gehen wir
nochmals auf das mit dem erſten Preiſe gekrönte Projekt des
Bildhauers Fr. Kaffſack Berlin ein, indem wir einen Theil
e der „Nordd. Allg. Ztg.“ über das rkmal
wiedergeben. TKünſtler eine mehr architektoniſche Anlage des Denkmals an
ſtrebten, hat Kaffſack ehe mit feinem Verſtändniß für die
mitſprechende land wirthſchaftliche Umgebung in der Weiſe anf
gefaßt, daß eine von dichtem Lorbeer umkränzte, in den Felſen
eingefügte Erzplatte die Bruſtbilder beider Kaiſer im Relief

igt; an dieſes Medaillon lehnt ſich die gwaliſe Geſtalt einer
alküre; in jeder Linie ihrer edlen Erſcheinung ſpricht ſich tiefe

Trauer aus, ihre Linke breitet die Siegespalme über die Bild
niſſe der unvergleichlichen Helden und ihre Rechte umfaßt das
mächtige Schwert, ihr zur Seite lehnt der mit dem Reichsadler
geſchmückte, in der Schlacht erprobte Schild. Die mächtige Figur
ſteht auf natürlichem Felsvorſprung, und ihr zu Füßen unter
halb des bedentſamen Medaillons iſt wiederum das röthliche
Geſtein deſſelben Porp Plelfen als Tafel gedacht, in welche
die Widmungsworte: „Den großen Kaiſern Wilhelm J. und
Friedrich III. Halle Giebichenſtein eingegruben werden.
Während man in den Rheinlanden noch nach allen Seiten hin
überlegt, ob eine Rheininſel, ein Felſen oder die Aulagen von
Koblenz die paſſendſte würdige Stelle für das Kaiſerdenkmal
ſein würde, und ähnliche Bedenken noch an verſchiedenen Orten
unſeres Vaterlandes über das Zuſtandekommen der Denkmäler
obwaltet, hat Halle in überans glücklicher Weiſe all dieſe Fragen
elöſt und wird, falls die für die Wirkung des Denkmals er-
orderlichen Größenverhältniſſe circa 4 Meter Höhe die Wal
küre und 2 Meter das Medaillon im Durchmeſſer feſtge-
halten werden, und das edelſte Material: Marmor für die Ge
ſtalt der Walküre und Bronze für das Relief gewählt wird,
mit ſeinem Kaiſerdenkmal eine Geſammtwirkung erzielen, wieſie künſtleriſch vollendeter ſelten gedacht werden kann. Ange
ſichts der ſchon oft bethätigten, großartig patriotiſchen Geſinnung
der Bürgerſchaft von Halle Giebichenſtein ſteht es zu erw arten,
daß jene Bedingungen für das Zuſtandekommen eines künſt-
leriſch trefflichen Kaiſerdenkmals in vollem Umfange ſich er
füllen werden.

r. Unſere Schützen rüſten ſich zum Provinzial-Bundes-
ſchießen in Aſchersleben, welches kommenden Sonntag ſeinen
Anfang nimmt. Von den hieſigen Schützengeſellſchaften nehmen
an demſelben Theil: Der Halleſche Schützenbund in Stärke von
etwa 40 Mann, die Glanchaiſche Schützengeſellſchaft in Stärke
von etwa 20 Mann, der Halleſche Jagd und SchützenClub in
gleicher Anzahl, die Giebichenſteiner Schützen- Geſellſchaft in
zieinlicher Stärke. Bie Halleſchen Schützen erſcheinen ſämmtlich
im Schützenanzuge mit Waffen, die Corporationen nehmen ihre

ahnen mit. Sonach würde Halle und Giebichenftein zu dem
Feſte gegen 100 Schützen ſtellen.

r. Aus Anlaß der Einweihung des neuen unterirdiſchen
Schießſtandes der Glauchgiſchen Schützen- Geſellſchaft
find 40 Stück Erinnerungs-Medaillen von Mitgliedern dieſer
Geſellſchaft, des Halleſchen Schützenbundes und der Pfälzer
ColonieSchützen Geſellſchaft ausgeſchoſſen worden. Dieſelben,
aus feinem Silber geferligt, von der Größe eines Zweimark
ſtückes, zeigen auf dem Avers das wohlgetroffene Bruſtbild Sr.
n auf dem Revers die auf die Einweihung bezughabende

Jnſchrift. tr. Jn der geſtern Abend im Café David r Geueralverſammlung der Wilhelm-Auguſta-Stiftung, Verein
Halle a/S., aus deren Jahresbericht kürzlich das Bemerkens-
wertheſte gebracht, wurde die gelegte Jahresrechnung entlaſtet
und ſodann der Vorſtand aufs Neue gewahlt.

d. Der Communale Verein Süd und Weſt hält am
Donnerstag, den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr eine außerordent
liche Monatsverſammlung im Paradieſe ab.

Der Amtsgerichtsſekretär Schmidt hier war wegen
Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder 2c. r Monaten
Gefängniß verurtheilt worden. Se. Majeſtät Kaiſer hat
denſelben jetzt zu 3 Monaten begnadigt.K. Einen nackten Hof über Nodt in einen comfortablen
Garten umzuwandeln: ein Kunſtſtück, welches die Direktion des
„Walhalla-Theaters“ vom Sonnabend zum Sonntag ge
leiſtet hat. Zwar waren wir durch bisherige Ueberraſchungen
in dem Theater vor dem Steinthor auf Bedeutendes vorbereitet,
nichts deſtoweniger aber mußten wir darob erſtaunt ſein, ein ſo
vollkommenes Sommertheater mit ſo angenehmem Aufenthalt
8eWaffen zu finden. Knuuſtgärtner, Dekorateur und Maler

aben in einmüthigem Eifer und mit beſtem Gelingen unſerer
Spezialitätenbühne auch für die Sommerabende ein Feld für
künſtleriſches Wirken erſchloſſen, wie es beſſer keine große Stadt
aufzuweiſen hat. Bis auf den letzten Platz im Garten hin iſt

und das iſt ein nicht zu unterſchätzender Vorzug jedes
gefungene und geſprochene Wort zu verſtehen, wie auch alle
horgänge auf der Bühne in jedem Theile des Gartens deut

lich wahrnehmbar ſind. Von der geſtrigen Vorſtellung ſelbſt
brauchen wir nicht von Neuem zu berichten, da wir uns mit
dem augenblicklichen Enſemble ſchon wiederholt eingehend be
faßt haben. Wahre Triumphe feierten wieder die Akrobaten-
und Turner-Familie Lars Larſen und der Bravour- Jongleur
Mr. Leonce. elemauch der Geſangshumoriſt Herr Maxſtadt und die Konzert-
ſängerin Frl. Käthe Horſt welche in den wenigen Abenden
ihres hieſigen Auftretens bereits der erklärte Liebling des Pub
likums geworden iſt, ausgezeichnet. Eine unzweideutige Ablehn-
ung Seitens des (im WalhallaTheater im Allgemeinen immer
beifallsluſtigen) Publikums erfuhr die Wiener Liederſängerin
Frl. Mirzl Merli. Wenn ſie den Typus der Volksſängerinnen
repräſeutirte, daun würde das „Volk“ aufrichtig zu beklagenſein. Dem größten Theile des Publikums fehlte augenſcheinlich
ebenſo wie uns das Verſtändniß für einen „Geſang“, welcher
gus Kreiſchen und Juchzen beſteht. Wir preiſen uns glücklich,
in Folge der ſofortigen Jntervention des Theaterleiters ohne
Da Capo- Nummern davongekommen zu ſein. Herr Kapellmeiſter
Höhne ſei gebeten, in der Auswahl der Orcheſter-Konzertſtücke
der nominellen Stärke des ihm unterſtellten Orcheſters Rech
nung zu tragen. Mit ſo ſimpler Beſetzung (2 erſte und eine
zweite Violine, 1 Bratſche, 1 Cello, 1 Contrabaß, 1 Flöte, 1
Oboe, 1 Clarinette, 2 Hörner, 2 Trompeten und 1 Poſaune,
kein Fagott u. ſ. w.) verzapft man Waguer's „Tannhäuſer“
nicht, wenn anders man ſich nicht mit einer durch das auf-
dringliche Schlagzeug erzeugten Füllung begnügen will. Mr.
Leonce's Velocipeden-Fahrt auf der im Garten errichteten
hohen Spirale konnten wir leider nicht mehr abwarten.

Das Bäckereigrundſtück an der Meckel und Forſterftraßen
Ecke, bisher dem Bauunternehmer Rapſilber gehörig, iſt für
60000 an den Bäckermeiſter G. Barth hier übergegangen.

P Das Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 52 iſt von Herrn Kauf
mann Graßhoff erworben worden. Wegen der zwiſchen den
beiden Grundſtücken Nr. 51 und 52 belegenen Schlippe ſind
Rechtsſtreitigkeiten entſtanden, in Folge deſſen der beabſichtigte
Neubau des Grundſtückes Nr. 51 (Herrn Fleiſchermſtr. Reichardt
gehörig) noch nicht in Angriff genommen worden iſt. Das
Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 35 iſt für 67,000 von Herrn Uhr
macher Groeſt gekauft worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
H. Burg, 11. Juni. ar Der Kreisbanmſtr.Rühle bier verwaltete ſeit einer Reihe von Jahren zugleich

das Amt eines ſtädtiſchen Baumeiſters. In der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde die Frage erörtert, ob es nicht
l ſei, den Vertrag nicht wieder abzuſchließen, ſondern
einen beſonderen Baumeiſter für die ſtädtiſchen Angelegenheiten
anzuſtellen. Die Sache wurde einer Kommiſſion zur weiteren
Begutachtung übergeben.

4 Staßfurt, 11. Juni. (Conſumverein. Luftbahn.)
Wie man hört, beabfſichtigen das preußiſche und das anhaltiſche
Salzwerk nach dem Vorgange der furt dem
nächſt ebenfalls für Beamte und Bergleute r ne zu er
richten. Sicherem T r nach r die Luftbahn von den
Verein. Chem. Fabriken Ludwig II in Kürze der Zeit dem
Betriebe übergeben werden.

Es heißt da: Während die meiſten anderen

Mit vielem und verdientem Beifall wurden

a. Weimar, 11. Juni. (Die Leiche des Oberhof war.ſchalls Grafen Beuſt) iſt heute Abend nach dem Jriedieſ
überführt worden, wo morgen Abend 7 Uhr die Beiſeßung er
folgen ſoll. Außer den Beileidsbezeugungen des Großherzog
der Frau Großherzogin, der Erbgroßherzoglichen Herrſchaften,
der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg und anderer
Mitglieder des rer en Hauſes traf auch ein in d
wärmſten Ausdrücken abgefaßtes Condolenztelegramm der
Kaiſerin Augaſta ein. Meine geſtrigen kurzen Notizen ſind
dahin zu ergänzen, daß der Verſtorbene noch eine zweite Toch
ter hinterläht, welche mit dem königl. preußiſchen Rittmeiſter
und Landrath a. D. Grafen Otto von Kalckpeuth vermähſt ſt
Jn nationalgeſchichtlicher Beziehung iſt die Reminiscenz inter
eſſaut, Graf Beuſt, i. J. 1866, wo das Großherzogthium be
kanntlich in einer gewiſſen Neutralitätsſtellung verharrke, vom
Großherzog mit einer wichtigen Vier in das Hauptquartier
des Königs von Preußen nach Böhmen entſandt worden war.

Weimar, 11. Juni. (Verband deutſcher Zimmer
lente.) Die Verhandlungen der Delegirten Verſammlung dez
„Verbandes deutſcher Zimmerleute“ währte heute noch volle
zwölf Stunden und drehten ſich namentlich um die fernere
Agitation und Organiſation zu Gunſten des Verbandes. Die
endloſen Debatten ließen erkennen. daß man, unker möglichſter
Umgehung der Klippen des Sozialiſtengeſetzes, eine organiſirte
Macht gegenüber den Meiſtern bilden will. Die Centraliſation
wurde als das Richtige anerkannt. eiteren beſchloß die
Verſammlung, T Verbandsorgan „Die Zimmer

i d. J. ana n I. J d an rer Her d 7 ein Hamburg erſcheinendes, ne oziale as famänniſche Gebiet behandelndes Blatt „Der Zimmerer“ erſeßt

werden ſoll.r Deſſau 11. Juni. (Unglücksfall im Cirkus.) Jm
Cirkus Pinder ereignete ſich während der Vorſtellung am Abend
des erſten Pfingſttages ein bedauernswerther Unglücksfall. Eine
der eleganteſten Piecen bildeten die Evolutionen der „Umbra-
Truppe“, zwei Damen und ein Herr, am ſchwebenden Trapez
Als an jenem Unglücksabende die drei Perſonen an dem in

öhe von etwa 25 Fuß über dem Erdboden ſchwebenden
Trapez „arbeiteten“, riß ipplich ein das Trapez haltendes
Seil und die drei Künſtler r W Boden, imFallen einige der brennenden Gaslampen mit e Ein
Schrei des Entſetzens durchhallte den Cirkus, Kinder weinten,
Damen ſchrien laut auf, andere ſchienen vom Schreck gelähmt,

ahlreiche Beſucher ſtürmten dem Ausgange zu, eine Exploſiondes am Boden brennenden Gasöls fürchtend, kurz, die plötzlich

veränderte Scene ſpottete in Bezug auf Wirrwarr jeder Be
ſchreibung. Jnzwiſchen mußte der Herr und eine der Damen
bewußtlos aus der Manege S werden, während diezweite Dame mit dem bloſſen Schree en davongekommen zu ſein

ſchien und die Unglücksſtelle ohne jede Unterſtützung verlaſſen
konnte. Einige Aerzte befanden ſich glücklicherweiſe unter den
i v konnte ſomit den Verunglückten ſchleunigſt Hilfe

werden.S vVernonrg, 11. Juni. (Unglücksfall Zwei Burſchen,
denen die a eines mit Selkerflaſchen bekadenen Wagens
oblag, haben den letztern an der Schule'ſchen Ueberfahrt (unweit
der Lange'ſchen Papiermühle) heute reinigen wollen und dadurch,
daß ſie au eine tiefe Stelle geriethen, den Tod des Pferdes,
das ſammt dem Wagen im Waſſer verſchwand, verſchuldet. Erſt
nach längerem Suchen gelang es, den Wagen ſammt dem todten
Pferde aus dem naſſen Elemente zu ziehen. Die Burſchen ſind
mit dem bloßen Schreck davongekommen. Der Geſchädigte iſt
ein hieſiger Kaufmann ges

l Leipzig, 11. Juni. (Ein Einbruchsdiebſtahl),
wie er in gleichem Umfange hier in Leipzig nur ſelten zu
verzeichnen geweſen iſt, iſt in einer der beiden Feiertags-
nächte, und zwar wahrſcheinlich in der Nacht vom Pfingſt
ſonnabend zum erſten Feiertage, in dem bedeutenden und
umfangreichen Gold und Silberwaarengeſchäft von
L. Holtbuer, welches ſich in dem „Kaufhalle“ ge-
nannten Hauſe am Markt Nr. 10 befindet, verübt worden.
Die Verbrecher gehören anſcheinend einer internatio-
nalen Gaunerbande an. Die Diebe haben ſich vom
Hofe des betreffenden Grundſtücks aus unter Benutzung
eines zur Zeit dort befindlichen Gerüſtes zunächſt in das
über dem Juwelierladen befindliche Geſchäftslokal durch
Eindrücken eines Thürfeldes Eingang verſchafft und haben
dort unter Anwendung eines Centrumsbohrers die Dieleund den darunter befindlichen Fußboden durchbrochen,

wobei ſie mittelſt eines durch die Oeffnun und
ſodann aufgeſpannten Schirmes das Herabfallen des Füll
materials und jedes dadurch entſtehende Geräuſch ver
mieden haben. Durch die ſo entſtandene Oeffnung in der
Decke des Juwelier-Ladens ſind ſie ſodann, uach dem Be
richt des „Leipz. Tgbl.“, auf den hohen, an der Wand
ſtehenden Schrank geſtiegen, ſind auf demſelben, wie die
Spuren deutlich zeigen, barfuß entlang nach einem in der
Ecke befindlichen, etwas niedrigeren Schrank gegangen und
haben von dort aus den Abſtieg in das Geſchäftslokal
bewerkſtelligt. Das Loch in der Decke iſt 47 em lang
und 30 em breit. Jm Geſchäftslokal haben die verwegenen
Einbrecher und Diebe alle Kiſten und Kaſten mit Werth
ſachen durcheinandergewühlt und eine äußerſt ſorgfältige
Auswahl in den geraubten Gegenſtänden getroffen.
Nur die koſtbarſten Brillant- Gegenſtände und eine
große Anzahl antiker Silbermünzen ſind ſeitens
der Spitzbuben des Mitnehmens für werth gehalten worden.
Einzelne Stücken ſind leicht erkenntlich, da ſie einzig in
ihrer Art ſind. Uebrigens befindet ſich ein genaues Ver
eichniß der rn Gegenſtände in den Händen derPolget; der Geſammtwerth derſelben beziffert ſich auf un

gefähr 75 000 Jn der Ladenkaſſe iſt außer einigen
Pfennigen nur eine Denkmünze in Form eines Zwanzig
Markſtückes mit der Jnſchrift: „Lerne leiden, ohne
zu klagen“ vorgefunden worden. Der Hohn, der aus
dieſem Vorgehen ſpricht, bedarf keines Kommentars, er

ſpricht von ſelbſt für die bodenloſe Frechheit der Gauner,
die engliſchen oder amerikaniſchen Herkommens ſind, und
in dem Holtbuer'ſchen Geſchäft in den letzten drei bis vier
Wochen mehrfach anweſend waren und ſich unter dem Vor
geben, Etwas zu kaufen, bei dieſer Gelegenheit genau über
die Oertlichkeit unterrichtet haben. Man kann nur wünſchen,
daß es den auf das Eifrigſte betriebenen Nachforſchungen
der Polizei gelingen möge, der verwegenen Einbrecher habhaft zu werden und dieſelben unſchädlich zu machen. Frei

lich, der Vorſprung, den dieſelben haben, iſt groß und be
deutend, und wenn, wie es den Anſchein bat, der Einbruch
bereits in der Nacht vom Sonnabend zum Sonnt z er-
folgt iſt, während die Wahrnehmung, daß derſel ſtatt
gefunden, erſt am heutigen Vormittag gemacht worden iſt,
dann erſcheint die Vermuthung nicht unbegründet, daß ſich
die Verbrecher bereits in Sicherheit befinden.

Schon wieder ein Opfer leichtſinnigen Gebahreus
mit Petroleum. Am Nachmittag des 2. Pfingſtfeiertages goß
in Ehxeufriedersdorf das Dienſtmädchen des Bäckers Geriſch
beim Kaffeekochen Petroleum auf die glühenden Kohlen. Die
Flaſche explodirte und im Nu ſtand das Mädchen in Flammen.

ie Brandwunden ſollen gräßlich und ein Anfkommen der Armen
kaum zu erwarten ſein.

Perſonalien.
Der Herzog von Anhalt hat den Nitterantsbeſtber re

berrn von Ende auf Alt-Jeßnitz und Trinum zum Schloß
auptmaun von Deſſau ernaunt.
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Tnurnfeſt gewählt worden.

Studirende in Privatquartieren unterzubringen.

ſchule Turnen ſtatt.

»Geräthe, dem ſich ein kurzes KürTurnen anreihte.

ebolp. eführt werden

Zum Nachfolger des nach Münſter verſetzten Regiengs 30 Schulrakhs Friedrich in Merſeburg iſt der Re-
jerungs und Schulrath Gleibe in Gumbinnen ernannt
worde Dem Director der Landesanſtalt Bräunsdorf, P. Beß
ler, iſt neben ſeinem dortigen Amte auch die Direction der
Landesanſtalten für ſchwachſinnige Kinder zu Großhennersdorf
und Noſſen übertragen worden.

Ausſtellung der deutſchen LandwirthſHaftsgeſelſchaft in Magdeburg.
Die Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatze ſchreiten ihrem

Abſchluß entgegen, die Ausſtellungsſchuppen für Geräthe und
zeugniſſe ſind mit Segelleinwand abgedeckt, einzelne Gee Und auf dem Platze ſchon aufgeſtellt, die Stalluugen für

die Pferde ſind mit Asphaltpappe gedeckt. Auch der Pavillon
des Magdeburger Knunſtgewerbevereins iſt ziemlich fertig auf

geſtellt es werden hier folgende Ehrenpreiſe aufgeſtellt werden
Ein ſilbernes Tablet von Sr. Erlaucht dem regierenden

Grafen Botho zu Stolberg Roßla, beſtimmt für ſeine hervor
xagende Leiſtung in der Züchtung von Rindern der Harzrace.
Eine Statuette des Kaiſers Wilhelm J. mit Säule von Sr-
Exrlaucht dem regierendrn Grafen. Otto zu Stolberg-
Wernigerode, beſtimmt für Reitpferd* Klaſſe 26. Ein Früh-
ſtücksſervice vom Vicepräſidenten des 6. Gaues, Herrn G
Rath von NathuſiusAlthaldensleben, beſtimmt für die beſte
Ausſtellung ſelbſtgezogener Thiere eines Beſitzers aus den
vier Abtheilungen Pferde, Rinder, Schafe und Schweine.
Zwei Porzellanvaſen von Herrn Geh. Rath Neubauer in
Magdeburg, beſtimmt für Reitpferde, Klaſſe 25. Eine Marmor-
Stutzuhr mit Bronzeabſchlägen vom großherzoglich oldenburgi-
ſchen Staatsminiſterium, beſtimmt für Torfſtreufabrikate. Ein
Ehrengeſchenk von der Centralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins im Großherzogthum Baden, beſtimmt für die beſte Ge
ſammtleiſtung auf dem Gebiete der Zucht des gelb und roth-
ſhecligen Höhenviehes. Eine Bronzebüſte des Kaiſers Wil-
helm II. mit Säule vom Verein zur Förderung der Moor-
kultur im deutſchen Reiche, beſtimmt für eine hervorragende
Leiſtung in Klaſſe 1a der Erzeugniſſe. Einen Becher vom
Torfwerk Feilenbach, beſtimmt für eine hervorragende Leiſtung
in Klaſſe La der Erzeugniſſe, Ib f. Ein Paar Candelaber
vom Elub der Landwirthe in Berlin, beſtimmt für eine her
porragende h in Klaſſe 1a der Erzeugniſſe 1b.-f. Eine
ſilberne Fruchtſchale vom Teltower landwirthſchaftlichen Ver
ein in Berlin, beſtimmt für eine hervorragende Leiſtung in
Klaſſe 12 der Erzeugniſſe, Ia Geſammtausſtellung von land-
wirthſchaftlichen Moorculturen. Ein ſilbernes Theegeſchirr von
der Düngerabtheilung der D. L.-G., beſtimmt für eine
ragende Leiſtung in Klaſſe 1a der Erzeugniſſe, Ia. Geſammt-
ausſtellung von landwirthſchaftlichen Moorculturen. Eine
Nachbildung des Denkmals Friedrich's d. Gr. in Bronze mit
Säule, von der Düngerabtheilung des D. L.G., beſtimmt für
eine hervorragende Leiſtung in Klaſſe la der Erzeugnuiſſe,
IIv. Torfſtreu und Torfmüll. Ein Trinkhorn in Silberfaſſung
ſtiftete das Kreiskomitee des landwirthſchaftliches Vereins in
Oberfranken zu Baireuth für eine vorzügliche Leiſtung auf dem
Gebiete der Zucht, des gelb- und rothſcheckigen Höhenviehs,
Rinder Aa., Klaſſe 1--7. Ein Thalerhumpen, eine Bowle, eine
Statuette des St. Georg, ein Trinkhorn, zwei lederne Jagdbe-
ſtecks, gegeben von der D. L-G. als zweite, dritte und vierte
Preiſe für das Herrenreiten, Klaſſe 25 und 26. 156 Preis
münzen große ſilberne, kleine ſilberne, große bronzene
und Denkmünzen von der D. L.«G. An Geldpreiſen kommen
68,787 zur Vertheilung, ferner ſind noch Einſatzpreiſe in Höhe
von 2985 vorhanden.

IV. Turnfeſt des Cartellverbandes
gkademiſcher Turnvereine auf deutſchen

Univerſitäten.
„Helmſtedt, die herrliche alte Elmſtadt, in welcher das

ſchöne Juleum, die Perle der Reneiſſance, für alle Zeiten die
Erinnerung an die einſt ſo berühmte Hochſchule Juli. Carolina
wach hält, war für dieſes Jahr zum Feſtorte für das Cartell-

Und ſo entfaltete ſich denn hier in
den Pfingſttagen, dem lieblichen e ein Bild ſtudentiſchen
Lebens, das, vom echten reinen Geiſte deutſcher Turnerei ge-

iragen, den herrlichſten Verlauf genommen. Zum Empfange der
Gäſte hatte ſich die alte Univerſitätsſtadt aufs Schönſte mit
Fahnen Guirlanden, Birken- und Tannenbäumen geſchmückt.
Bereits am Freitag Nachmittag trafen die Studirenden zum
größten Theil ein und hielten ünter Vorantritt des ſtädtiſchen
Muſikcorps ihren Einzug in die Stadt bis zum Markte, wo der
erſte Vers von Gaudeamus igitur geſungen wurde. Dank der
helinſtedter Gaſtfreundſchaft war es möglich, faſt ſämmtliche

Am Sonn-
abend Morgen fand auf dem Schulplatze der Knabenbürger-

128 Turner traten an und führten nach
einer vom Studenten Willgeroth („Cheruscia“-Göttingen) ge
haltenen kernigen, a ra die von dieſem kommandirten
Uebungen ſehr ſchön aus. Nach den Stab Uebungen ſolgte das
Geräthe-Turnen in zwölf Riegen mit einmaligem Wechſel der

Den Schluß
machte ein Turnen von vier Muſterriegen: 1. Leipzig (Nor
mannia) W telchwingens 2., Halle (SaxoThuringiag und
Pandalia) Pferd; 3. Bonn (Germania) Varren; 4. Göttingen
Cheruscia) Barren. Das Preisrichteramt für dieſes Turnen,
owie für das Einzel-Wettturnen am Nachmittage verwalteten

die als Ehrengäſte geladenen Herren ör. Götz (Lindenau), zu
Leich Obmann; Pr. Lion (Leipzig): Prof. Dr. Euler (Berlin);

urnJnſpektor Hermann (Braunuſchweig); Turnlehrer Kabus
Straßburg); Gymnaſiallehrer De. Kohlrauſch (Hannover); Turn
ehrer Schröder (Bonn). Es wurde weiter geturnt, und trotz
der drückenden Prellſonnenhitze auf ſchattenloſem Platze hielten
die Muſenſöhne ſtramm aus bei ihrer Arbeit, die oft mit lauten
Beifallsrnfen der Zuſchauer begleitet wurde. Nachmittags um
3. Uhr begann im Schulholze unter dem Schatten herrlicher
Kichen das Einzel-Wettturnen. Für jedes der Geräthe Reck,
Barren, Pferd waren zwei Pflüchtübungen ſeſtgeſetzt und
eine. Kürübung zugelaſſen. Als volksthümliche Wettübnngen
waren Hochſpringen, Gewichtſtemmen (75 Pfd.) mit zwei
Händen und Hangeln im Beugehang gm langen Tau ge
wählt. Die Werthung geſchah nach der allgemeinen deutſchen
VettTurnOrdunng. Es betheiligten ſich daran 16 Turner.
Es gingen als Sieger hervor: 1. v. Koch (NormanniaLeipzig,
56 Punkte), 2. Behrmann (CherusciaGöttingen, 51 Bunkte),

Sack (Borhiſſia -Berlin, 51 Punkte), 4. Härtge (Albertia
reiberg, 4756 Punkte), 5. Lindner (Suevia-Breslau, 47/6 Punkte),

b. Kilian (SueviaBreslau, 47 Punkte), 7. Hund (Vandalia
alle, 4786 Punkte), 8. Schul (GermäniaBonn, 46 Punkte),
Kammann (HauſeaKiel, 46 Punkte), 10. Mauke I. (Nor-

wonnig-Leipzig, 455 Punkte), 11. Serbe (AlſatiaStraßburg,
Punkte), 12. Gentſch (ÄlſatiaStraßburg, 45276 Punkte),

13. Götz (MünichigMünchen, 42 Puntte). Lobende Auerkenn-
(8eenerbielten: Janſen (HauſegKiel, 36 Punkte), Michelis
Boruſſia Kiel. 31/6 Punkte), Perkuſe War rn 2526
unkte). Den erſten Preis beim Muſ

LheruseigGöttingen, den zweiten Preis Normannia-Leipzig,

en dritten Preis l e und Vandalig-Halle,
vierten Germania-Bonn. Abends fand im Saale des

Zdützenzeltes auf der Maſch ein Commers ſtatt. an welchem
Etui de Studirende mit ihren Philiſtern ſich eilig

8 Amdaten Pfingſtfeiertage Morgens von 102 Uhr an fand auf
Collegienhofe ein Schaufechten ſtatt, dem ſich ein muſi

her Frühſchoppen anſchloß. Nachmittags fand der Feſtzug
e develcher mit drei Chargirten in Wichs zu Pferde eröffnet
wert an demſelben zählte man is Fahnen. Der Zug be
en ſich durch die Hauptſtraßen und ſollte ſich dann zum
Die olze begeben, wo die Preisvertheilung ſtattfinden würde.
da (6 konnte aber 4 programmmäßig durchgeführt werden,
a er die Stadt ein ſchweres Gewitter, das allerdings nicht

Wege anhielt, hinzog. ie Preisvertheilung wurde im „Hotel
auf ehe vorgenommen. Das Wetter hatte ſich inzwiſchen wieder

ärt. ſo daß die programmmäßige Fahrt nach dem Bade
konnte. Abends fand im „Hotel

ein großer Ball ſtatt, ein Ball, wie ihn die alte alma

terriegenturnen erhielt

frühen Morgen verließen die letzten den Plaß.

mater Helinſtedt vielleicht nie ſchöner geſehen hatte. Derſelbe
hielt die Theilnehmer bis zum frühen vereint. Am
Montag wurde eine Turnfährt nach Köunigslutter, dem Tetzel
Denkmal und Reitling ausgeführt, welche bis zum Ende treff
lich verlief. Den Ab h des ging le bildete dann eine

eſtkneipe auf dem Markte zu Königslutter. Von hier ab
andte der Cartellverband Begrüßungs- Telegramme an den

Kaiſer und den um die Turnſache an Univerſitäten hochver-

habhaft zu werden.

dienten Cultusminiſter v. Goßler.

Aus aller Welt.
Tod einer indianiſchen Königin. Jm Connth Ledvard,

Conn., iſt, wie amerikaniſche Blätter melden, Ende letzter Woche
Frau Miranda Williams, die Königin des einſt mächtigen, heute
nur noch wenige hundert Mitglieder zählenden Stammes der
Pequot Indianer geſtorben. Dieſe Jndianer, die in der Ge
ſchichte der Ver. Staaten häufig erwähnt werden haben im
vorigen Jahrhundert während des Unabhängigkeitskrieges als
Feinde der jungen Union viel von ſich reden gemacht.

Sshwarze Turner. Ueber ſchwarze Turner in Bir-
mingham, Ala., berichtet die „Südliche Poſt in Memphis:
„Das Turnen muß ſich in n doch ſchon mehr einge
bürgert haben, als man nach den bisherigen Berichten zu glauben
berechtigt war. Es hat ſich ſchon auf die Neger erſtreckt. Wer
hat ſchon je Neger am Reck turnen geſehen? Mir wurde dieſer
ſonderbare Anblick in Birmingham am Frachtbahuhofe der
„Kanſas-CityBahn.“ Unter dein Güterſchuppen ſtand ein regel-
rechtes Reck, und ein halbes Dutzend erwachſener Neger übte
mit augenſcheinlicher Luſt daran. Armwelle, Kniewelle und die
ſämmtlichen leichteren Uebungen gingen von ſtatten, als ob die
Schwarzen einen regulären Turn Kurſus durchgemacht hätten.
Lieder ein Sieg der Turnerei!“

Das letzte Streitroß der erſten GardeDragoner, das
noch die Schlacht bei Mars la Tour ans macht hat, wurde
am letzten Sonnabend von Berlin nach Groß-Wudicke zu Herrn
von Rohr-Levetzow verſchickt, der ſich erboten hat, demſelben das
Gnadenbrot zu geben. Das Töchterchen des Herrn von Rohr
führte den bekränzten vierbeinigen Veteran n unter zahlreicher
Begleitung vom Bahnhof in den herrſchaftlichen Stall, wo er
unter den Luxuspferden fortan einen Ehrenſtand einnehmen wird.

z Buchhandlung für weibliche Autoren. Jn Paris ſoll
eine Buchhandlung eröffnet werden, die nur Bücher von weib
lichen Autoren auf Lager halten wird. Nach den Verechnungen,
die man aufſtellte, hat ſich ergeben, daß man in kurzer Zeit
mindeſtens 10 000 Bände derartigen Urſprungs beſchaffen könne.
Die angefertigte Liſte wies Bücher aus allen Gebieten der
Literatur auf. Etwa die Hälfte waren Novellen; die andere
Hälfte der Titel bezog ſich auf mannigfache Zweige der Wiſſenſchaft, auf Metaphyſil Geſchichte, Philoſophie, Theologie, Kritik
und Erziehung, ohne der Fülle von dramatiſcher, epiſcher und
ganz beſonders lyriſcher Poeſie zu gedenken. Jedenfalls wird
es intereſſant ſein, eine Spezialkollektion aller der Werke zu
haben, die von Sappho an dem weiblichen Geiſte ihre Ent-

ſtehung verdanken. JWie der verſtorbeye „König der Schulreiter“ J. W.
Heer der ehemals ein ſchneidiger Lieutenant geweſen, in die

danége kam, iſt mehrfach erzählt worden. Das „N. W. T.“
weiß noch einige hübſche Details dazu zu berichten: Hager war
es nicht an ſeiner Wiege vorgeſungen worden, daß die Stätte
ſeiner Triumphe der Sandboden der Cirkusmanége ſein ſollte:
kaum den m n entwachſen ſchmückte den jungen
Hager ſchon der Treſſeurock der preußiſchen Huſaren.
Jn Breslau war er der Habitueé des CEirkus Renz, doch
waren es weniger die equeſtriſchen Leiſtungen der Truppe, als
die ſchönen Augen des Fräulein Amanda Renz, welche ihn
allabendlich in die Mansge lockten und ihn auch keine Probe
verſäumen ließen. Bei einer derſelben erlaubte ſich ein friſch
acquirirtes Pferd, den Herrn des Hauſes ſchnöder Weiſe in
den Sand zu ſtrecken. Jm Augenblicke hatte Lieutenant Hager
den Säbel von ſich geſchleudert, im zweiten das Pferd an der
Mähne erfaßt, im dritten Augenblicke ſaß er ſchon im Sattel,
und noch war eine halbe Minute nicht um, ward das wider
haarige Thier ſo zahm, als hätte es nie ein Wäſſerlein getrübt.
Renz trat an den jungen Offizier, der in ſeinem Cirfus ſo recht
a tempo eine Gaſtrolle glücklich abſolvirte heran und ſprach:
„Danke, wollen Sie nicht bei mir eintreten Zahle ſede
Sagel Hager ſah zuerſt Meiſter Renz an, daun blickte er in
die Augen des Fräulein Amaunda, und ſchließlich ſchlug er ein.
Aus den Beiden wurde bald ein Paar, Hager binnen Kurzem
der König aller Schulreiter, Frau Amanda Hager-Renz, bis
ber eine graziöſe Amgzone, nun noch die glückliche Mutter
mehrerer in die Fußſtapfen der Eltern tretender Kinder.

T. Der Schah im Bade. Jn Warſchau wandelte den Schah
die Luſt an, ein Bad zu nehmen. Es geſchah das in der Fa
janſchen Badeanſtalt. Wenn dieſelbe nun auch zu dieſem Zweck
den ganzen Tag über für das Publikum geſchloſſen war, gelang
es doch einem Reporter des „Kur. Warſch.“, ſelbſt ungeſehen,
die ganze „Ceremonie“ beobachten zu können, und er berichtet
darüber Folgendes: Beim Auskleiden ſprach der Schah ein
Gebet, und jeder der anweſenden Würdenträger erhielt ein
Kleidungsſtück zum Halten. Der Schah betrat, halblaut eine
kurze Hymne ſingend, in die von Zeit zu Zeit die Umgebung
einfiel (bekauntlich iſt bei den Orientalen ein Bad eine Art re
ligiöſen Aktes), das trockene römiſche Bad, wo die Temperatur bis
zu 54 Grad Réaumur erhöht war. Dort verblieb der Schah etwa
eine halbe Stunde. Nachher folgte wieder ein Gebet und die An
kleidung unter Beihilfe des Hofbarbiers. Nachdem der Schah aus
geruht, etwas Sorbet genoſſen und eine Cigarre geraucht hatte,
hüllte er ſich in einen ſeidenen Mantel, beſtieg den Wagen und
fuhr uach ſeiner Wohnung in Belvedere. Anderen Tages be
ſuchte der Schah die Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten,
woſelbſt ihm ein beſonders hübſches kleines Mädchen von 7 Jahren
auffiel. Der Schah, ſtreichelte das blonde Köpfchen und ſagte
dabei: „belle enfant“. Am anderen Tage wurde ihm ein pracht-
volles Bouqueremit der Aufſchrift: „de la belle enfant“
überreicht, Gerührt ließ der Schah dem kleinen Mädchen einen
koſtbaren Brillantring zuſchicken.

Der Agrarmord in Moulbaix. Aus Brüſſel, 7. d.,
wird geſchrieben Ein ſenſationelles Verbrechen, das man be
reits allerſeits als einen Agrarmord bezeichnet, wurde Mittwoch
Abend 297 Mitternacht in einem kleinen Dorfe bei Ath
(Hennegau) in Moulbaix verübt. Dort wohnte die Marqguiſe
von Chaſteleer, eine alte ſehr reiche Dame, deren Herrliches
Schloß von Moulbaix vor einem Jahre in Folge Blitzſchlages
niederhrannte. Der damals entſtandene Schaden bezifferte ſich
auf 1 Million Francs. Seit dem Brande wohnte ſie mit
ihrem Sohne in dem an den Schloßpark angrenzenden Pfarr-
hauſe, von wo ſie den Wiederaufbau ihres Schloſſes leitete.
Am eittwoch Abend befand ſich die Marquiſe mit ihrem Sohne
und ihrem Arzte im Salon des Pfarrhauſes, als plötzlich gegen
11/2 Uhr ein Schuß vor dem Fenſter vom Hofe her erkrachte
und die alte Frau mit einem Aufſſchrei zuſammenbrach. Sie
war todt; zwölf Rehpoſten waren ihr in die Bruſt gedrungen,
während mehrere andere in ein Möbel gefahren waren. Bei
der ſofort Verfolgung des Mörders, der durchden Park entflohen war, hatte man keinen Erfolg; nur fand
man auf dem Pfarrhofe vor dem Salonfenſter die Büchſe des
Mörders und dieſelbe wurde ſofort als diejenige des Park
gufſehers erkannt, die dieſer in einem offenen Zimmer ſeiner
Wohnung ſtehen gehabt hatte. Daß der Aufſeher in keiner
Beziehung zu dem Verbrechen ſteht, iſt feſtgeſtellt wor-
den. Dasſelbe ſoll nämlich ſeinen Grund im Haſſe der
dortigen Bauern gegen die Marquiſe haben weil die
ſelbe hartnäckig ſeit einem Jahre jede Herabſetzung der Land-
pachten verweigert und es vorgezogen hat, ihre Pachtländereien
zu kündigen, als die verlangten 10 pCt. Nachlaß zu bewilligen.
u oll die Marquiſe ſich durch ſcharfes Eintreiben der

achten mißliebig gemacht haben, während andererſeits ihre
Wobhlthätigkeit ſehr gerühmt wird. Das Parkett von Tournai
und die Gendarmerie ſind in voller Thätigkeit, um des Mörders

T Das Fräulein mit den 300 Schoßkätzlein. Ein in
tereſſanter Erbſchaftsſtreit hat dieſer Tage, wie man aus Dan
zig ſchreibt, ſeine endgültige Erledignng gefunden. Jn der Um
egend unſerer Stadt lebte nämlich in einem villenartigen
ebäude ein reiches altes Fräulein, allüberall unter dem Namen

Hilfe eines Prawchent fütterke und pflegte. Vor zwei Jahren ſtarb
das Fräulein und hinterließ ihr ſehr bedeutendes Baar und
Grundvermögen der Pflegerin ihrer Schützlinge unter der Be
dingung, daß dieſe für die Katzen bis zu deren Tode Sorge
trage. Die Erben fochten das Teſtament an, indem ſie behaup
teten, daß die Verſtorbene bei Abfaſſung ihres lehten Willens
nicht zurechnungsfähig geweſen ſei, das beweiſe ſchon ihre Vor
liebe für Katzen. Ferner führten ſie an, daß die hinterlaſſenen
Katzen, die nach dem Tode ihrer Herrin ungewöhnlich raſch bis
guf drei eingingen, eines unnatürlichen Todes geſtorben ſeien.
Mittlerweile heirathete die reiche Erbin den Kutſcher des Katzen
fräuleins und dieſem glückte es, eine Einigung in dem Erb-
ſchaftsſtreite dadurch zu erzielen, daß ſeine nunmehrige Frau auf
die St der Hinterlaſſenſchaft die ca. 300000 Mark beträgt,
verzichtete.

S]-S!SOS——
Heiteres.

7 Ein hübſches Stückchen rheiniſchen Humors förderte ein
ſeit Kurzem in einem Nachbardorfe von Bonn wirkender blut-
unger Arzt zu Tage. „Herr Doctor“ ſagte bei Empfang der
echnung ein biederer Bürgersmann zu dem Jünger Aesculaps,

„Jr ſind avver jett dür“ (etwas teuer). „Ja, ming Frönd'“,
war die ſchlagfertige Antwort, „dot hett minge Vatte alle ge
ſaach, als ik noch in Bonn bi de Studente waor; Jung, hett
he geſagch, Du büs ne düre Jungl“

Eine doppelte Freude. „Wie geht es Jhnen, liebe
Frau Walter, ich habe Sie ja ſo lange nicht geſehen!“ 49-

anz gut; ich hatte vierzehn Tage Logir-Beſuch.“ „Logir-Be
uch! Das iſt ſtets eine doppelte Freude!“ „Weshalb?“
„Nun, man freut ſich, wenn er kommt, und freut ſich, wenn
er geht.“ (Hum. Bl.)

Am Pfingſtſonntage. Frau v. A.: „Denken Sie,
liebe Freundin, ich hätte beinahe vergeſſen, daß wir ſchon
Pfingſten haben, wenn ich mich nicht noch rechtzeitig der
Goethiſchen Worte erinnert hätte: „Pfingſten, das lieb-
liche Feſt iſt gekommen.“

Er (die Hand auf's Herz legend): „Fühle doch,
e. was ſich hier für dich regt. Sie: „Ah, die Brief

aſchel“

Literariſches.
Prof. Dr. D. Kaemmel, Deutſche Geſchichte, voll

ſtändig in 15 Heſten zu 1 Mk. Karl Höckner, Hofbuchhändler,
Dresden-N.) Schon die ſoeben erſchienene 1. Lieferung des
Kaemmel'ſchen daſſelbe als ein ſelbſtändig an
gelegtes Werk. iſſenſchaftliche Begründung überſichtliche
Gliederung des Stoffes, durchgehende pragmatiſche Verflechtung
der im Vordergrund ſtehenden politiſchen Geſchichte mit den Ge
ſtaltungen der materiellen und geiſtigen Kultur, Anſchaulichkeit
der Darſtellung, machen das Werk zu einem guten populären
deutſchen Geſchichtsbuche. Wie dem Ganzen, ſo geht den einzelnen
Abſchnitten ein einleitender Ueberblick voraus. Der 1. Zeitraum
umfaßt „die Kämpfe der germaniſchen Stämme mit dem
römiſchen Reiche bis gegen 476 n. Chr. Jn lebensvoller
Friſche treten uns z. B. gleich im 1. Abſchnitt („Germanen undNömer bis gegen das per 100 n. Chr. das wagemüthige
Heldenthum der wandernden Cimbern und Teutonen, aber auch
die erſchütternde Tragik ihres Geſchickes, ſpäter in Arioviſt „der
exſte germaniſche Feldherr und Staatsmann in greifbarer Per
ſönlichkeit entgegen, „in jedem Zuge ein Sohn ſeines Volkes.
Wirkungsvoll wird nach dem Abſchluß der römiſchen r
einem farbenreichen Bilde römiſchen Kulturlebens in den Rhein
und Donauländern, die Schilderung der germaniſchen Zuſtände
gegenübergeſtellt und zwar auf Grund des Wirthſchaftslebens
der zur Seßhaftigkeit gelangten Weſtgermanen. Jm 2. Abſchnitt
werden die Vorſtöße der wandernden Oſtgermanen und demnächſt
auch der zu neuen Stämmen vereinigten kleineren Völkerſchaften
des Weſtens als „Vorboten der Völkerwanderung (100—375 n.
Chr.) zuſammengefaßt und dabei vor allem die durchgreifende
Germaniſirung Weſteuropas als die eigentlich entſcheidende Um
Palturg des r r eiches in Verbindung mit den inneren

riſen deſſelbrn geſchildert. An eine knappe Zuſammenfaſſung
der bisherigen Ergebniſſe reiht W dann im chnitt in
dramatiſch belebten Zügen „die Völkerwanderung ſelbſt und die
Gründung germaniſcher Staaten auf römiſchem Bodeu“ (375 bis
476), des „größten Dramas der Weltgeſchichte“.

T Der luſtige Baedeker. Band II. Vollſtändiger humo
riſtiſch- poetiſcher Führer durch Dresden. Mit Beiträgen von
Srige Bliemchen in Dresden herausgegeben von Guſtav Schumann.

Reich illuſtriert. Mit einem Stadtplan. Preis 1.. Stutt-
gart, Verlag von Levy Müller. Das Werkchen erſcheint
u rechter Zeit für das nahe n Wettiner Jubiläum.

Jn ren Verſen ſchildert Guſtav Schumann im Verein
mit ſeinem getreuen Jrite Bliemchen die Schönheiten der ſäch
ſiſchen Reſidenz und bietet „unter dem Strich“ in rn in ge
drängter Kürze einen vollſtändigen Führer. Die künſtleriſchen
Beigaben der Herren O. Gerlach, A. Lewin und E. Limmer er
höhen den Reiz des Büchleins. Preis 1 Mk.

Friedrich Silchers, des berufenen Meiſters des
deutſchen Volkslieds, gedenkt die „Neue Muſik- Zeitung aus
Anlaß ſeines 100. Geburtstages in Wort und Bild. Auch im
übrigen iſt in dieſer Familienzeitſchrift alles aktuell, gemeinver-
ſtändlich, originell. Der in inniger Beziehung zur Muſikwelt
ſtehende novelliſtiſche Theil, die intereſſanten Abſchnitte aus der
Geſchichte unſerer Muſikheroen, ſowie die Porträts und Bio
e der hervorragendſten Künſtler unſerer Zeit, die den
Nummern beigegebenen prächtigen Salonſtücke für Klavier,
Lieder 20, das alles iſt ſo recht geeignet, die weiteſten Kreiſe für
die edelſten Ziele der Muſik enthuſigſtiſch zu ſtimmen. Die
P Nummer (11) enthält auch Porträt und Charakteriſtik
Thalbergs, ſowie ſeine Transſkription für Klavier „Adelaide“
von Beethoven, eine Humoreske von Vacano: „Figaro I. und
Figaro IL“, eine ſtimmungsvolle Skizze Opus J. von E. Mentzel,
eine hübſche Reminiscenz von A. v. Winterfeld: „Roſſini und
ſein Jmpreſario“ u. ſ. w. Jn demſelben Verlage wie die
„Neue r erſcheint auch die „Muſikaliſche
Jugendpoſt“ (Verlag von Karl Grüninger in Stutt-
gart), die es meiſterlich verſteht, die jugendlichen Muſikſchüler
in den Geiſt der Muſik einzuführen, die Liebe für die Ausübung
dieſer Kunſt zu erwecken und durch den friſchen, gediegenen Jn
halt auf die nützlichſte und gleichzeitig angenehmſte Art und Weiſe
z unterhalten. Probenummern beider Zeitſchriften ſind koſten
os vom Verlage zu erhalten.

Das ſoeben erſchienene JuniHeft des „Humoriſti-
ſchen Deutſchland“ giebt ſeinen zwei Vorgängern unter der
neuen Redaktion und dem neuen Verlag an Mannigfaltigkeit und
Güte des Jnhalts wichts nach. Unter den Beiträgen heben wir
ervor „Die Frau Profeſſorin Einfall“; „Kriegerdenkmal eine
öchſt beluſtigende Geſchichte aus dem Kleinſtadtleben, F. von

Kapff-Eſſenther ſchildert in „Arme Frieda mit echtem Humor
eine Szene aus dem Eheleben der guten Geſellſchaft. Stetten
heims Plauderei „Die Kunſt Gaſt zu ſein ſchließt ſich den
anderen „Künſten“, in welchen er ſich bewährt, gleichwerthig an.
Harden giebt eine Deutſche Humoriſtiſche Ausſtellung zur Un
er trge Die, Fortſetzung von Emil Thomas „Theatra
liſche Wanderfahrten“, ein zeitgemäßes Feuilleton von Oskar
Juſtinus: „Die Jagd nach der Sommerwohnung' und kleinere

eiträge bilden eine ſchöne Ergänzung der Hauptgaben des Heftes.
Jn den Bildern iſt ein Fortſchritt ſichtbar.

Standesamtsnachrichten.
SHalle, 8, Juni. Eheſchließungen: Der Schneider Fried

rich Karl Barthel, gr. Wallſtraße 13. und Anna Ohne, am
Kirchthor 12. Der Lederfärber Friedrich Jnlins Schilling,
Hirtengaſſe 4 und Auguſte Bonge, Kanzleigaſſe 3. Der Tiſchler
Friedrich Franz Troppens und Jda Keith, Kellnergaſſe 3.
Der Tiſchler Levrecht Hermann Haaſe, Unterberg 2 und Luiſe
Ottilie Emma Hedwig Klitſchmüller, Leſſingſtraße 10. Der
Maler Ernſt Guſtav Karl Elſter, Weidenplan 32 und Emilie
Wilhelmine Pauline Renne, Friedrichſtraße 51. Der Bäcker
Anton Paul Florian Lehmann, Spiße 14 und Alma Hulda
Schöppe, Thorſtraße 26e. Der Schmied Karl Voigt und
Marie Auguſte Obſt, Mittelwache 5. Der Modelltiſchler Fried
rich Hermann Jüdicke, kl. Brauhausgaſſe 5 und Minna Chriſtiane
Erneſtine Bartſch, kl, Rittergaſſe 2. Der Feilenfabrikant Karl
Friedrich Auguſt Guſtav Schmidt, Königſtraße 20d und Frie

Katzenfräulein bekannt. Die feingebildete Dame hatteVorliebe für Katzen gehabt und deren 300 gebalten, die ſie mit derike Amalie Karoline Klaxa Koch, Moritzzwinger 7. Ge
Anna Johanneboren: Dem Klempner Joief Schmiedecke 1



Henriette, Spitze 33. Dem Kellner Paul Schmidt 1 T. Elle
Frieda, Wettinerplatz 2. Dem Muſiker Max Möller 1 S.
ax Oskar, Geiſtſtr. 97. Dem chirnrg. Jnſtrumentenmacher

Guſtav Schwab 1 S. Guſtav Kurt, Jägerplatz 15. Dem
Fiſchermſtr. Wilhelm Thiele. 1 T. Marie Magdalena Luiſe,Wengarlen 27. Dem Handarb. Guſtav Strebe 1 T. Marie
Minna Emmg, kl. Sandberg. 18. Dem Handarb. Karl Teuſcher
I T. Frieda Minng Anung, Mittelwache 1. Dem Lokomotiv-
heizer Wilhelm Löhr 1 T. Erna Thereſe Frieda, Dzondiſtr. 2.

Eeſtorben: Des Klempner Franz Wenzel T. Gertrud Martha
Fr. zisca 5 M.. Langeſtr. 23. Des Former Heinrich Herrling
T lodtgeboren. Des Steinhauer Otto v S. Franz Her
mann Otto 9 M., Auguſtagſtraße 1. Des Uhrmagcher Ottomar
Loſch S. Fritz Ottomar 1 M., Krauſenſtraße 16. Des wiſſeuſch.
Lehrer Dr. phil. Johannes Jacobſen T. Hermine Adele Mar-
garethe 1 J., Laurentiusſtraße 4. Des Buchbinder Albert
Hoffmann S. Albert Kurt 3 M. gr. Ulrichſtraße 54. Des
Färbermſtr. Hermann Gerhardt T. Bertha 7 J. Diakouiſſen-
haus. Des Handarb. Heinrich Kerting T. Minna Klara 1
J-, Hirtengaſſe 12. Des Zuſchneider Friedrich Wiedenbeck S.
Rudolf 1 J., Leipzigerſtraße 7. Des Handarb. Robert
Stemmler S. Robert Bruno 2 J., Spitze 19. Des Schuh
machermſtr. Franz Etzold T. Suſanne Gertrud 5 J. Martins-
gaſſe, 24. Des Steueraufſeher Heinrich Peterſen T. Frieda
Gaſcha 3 M., Merſeburgerſtraße 26. Der Bäckermeiſter
Friedrich Beyer 42 J., Klinik. Der Steindrucker Karl Fried-
rich Wanke 74 J, Agerplag 295. Des Schueidermeiſter
Dann Reitwiesner T. Alice 1 M., kl. Ulrichſtraße 1b.

es Handarbeiter Erdmaun Geiſenheimer, S. Erdmann W
Friedrich 7 M., Väckergaſſe 4. Der Aufſeher Friedrich Ke
er 35 J. Klinik. 2 unehel. S.

Meldung vom 10. Mai. ß
Aufgeboten: Der Schmied Mathias Ludwig Theodor

Herrlein und Wilhelmine Thereſe h Luttelhof
5. Der Oberſtabsarzt II. Kl. Albert von Meyeren
zu Mühlhauſen i. Th. und Henriette Marie Anna zu Cölln,
Bernburgerſtraße 6. Der Sergeant, Otto Franz Ludwig
Raspe, Wilhelmſtraße 21 und Amglie Anng Emma Stohye,
Mühlweg 24a. Der Glaſer Gotthilf Adolf Stecher, kleiner
Sandberg. 19 und Marie Bertha Thereſe Friederike Vienſtock
r. Steinſtraße 73. Der Schuhmacher Hermann Friedrich
lugnſt Kittel, Frit Reuterſtraße 9 und Auguſte Wilkhelmine

Emma Pallas, Bernburgerſtraße 8. Geſtorben: Die Wittwe
Karoline Wilhelmine Auguſte Kobert geb. Rehſe 77 J., Jäger

latz 15. Des Handarbeiter Heinicke J. Anna Hedwig 5 J,
berglaucha 10. Der Rentner William Richard Brook 42 J.,

Uleſtraße 1. Des Stellmacher Albert Hennicke S. Karl Arno
1 J., Parkſtraße 18. Der Kutſcher Friedrich Wilhelm Schwarz-
walder 31 J., Marktplatz 23. Des Telegraphenboten Eduard
Bartholomäus T, Marie Auguſte Agnes 3 J., Lindenſtr. 16.
Des Zimmermann Errſt Becker S. Ernſt Otto 2 M, Hirten-

13. Des Jpyſtreicher Auguſt Hoffmann T. Marie Frieda
M., Thorſtraße 26b.

Giebichenſtein, 8. Jum Geboren: Dem Fabrikarb. F.
E. Löchner, ein Sohn, Fährſtr. 10. Dem Handarb. F. W.
r ein Sohn, Schleifweg 4. Dem Kaufmann F. A.

och, ein Sohn. Reilſtr. 24. Unehel. S. Auguſtſtr. 49.
Dem Fabrikarb. F. L. H. Rückmann, eine Tochter, Eichendorff
ſtr. 3. Dem Handarb. F. W. Bruder, erdorffſtr. 31. Geſtorben: Des Handelsmann F. a. Elſte S.,
17 T., Atvokatenſtr. 18. Eheſchließungen Der Handarb.
C. G. H. Grunewald u. E. C. Fabig, Anguſtſtr. 60. DerHandarb. K. L. A. Kramer u. E. M. Vött er, Friedenſtr. 2.
Der Schleifer F. Th. R. Jhrerſtedt, Georgſtr. 10 u. A. P. M.
Voigt, gr Brunnenſtr. 19.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Brauereidirector Höne lina. Berlin. Director des t ne Tann c. a. Zeitz

Drr. uſeer Rector der Landesſchule Kolkmann a. Pforta-
Gymnaſialdirector Briegleb a, Magdeburg. Profeſſor u. Real-
gymnaſialdirector Sukle a. Defſau. Gymnaſialdirector Dihle
a. Quedlinburg. Gymnaſialdirector Grumme a. Gera. Pro-
feſſor u. Gymngſialdirector Knaut r ebnrg Realgymna-
ſialdirector Richter a. Eisleben. Profeſſox u. Gymnaſialdirec-
tor Kayſer a. Delitzſch Director Kiepler a. Gera. Prpofeſſor
u. Gymngſialdirector Roſaksky a. Weißenfels. Profeſſor u.
Gymngſialdirector Gerhardt a. Eisleben. Oberſchulrath Krüger
a. Deſſau. d n r u. Rudo sſtadt. Pro-
eſſor u. Gymnaſialdirector Brudſeil a. Seehauſen. Gymngſial-
ireckor Leuchtenberger a. Erfurt Gymngſialdirector Hubatſch

a. M alberſtadt. Profeſſor u. Rector der Kloſterſchule Neumann
a. Roßleben. Rittergutsbeſ. Gruner a. Oelzſchan. Madame
Aſchkenaſy mit Frl. Tochter a. Odeſſa. Gutsbeſ. Frhr. von
der Tann Rathſamhauſen a. Tann Cand. jnr. Muth, Stud.
Jjur. Klaatſch. Kaufl.: Böhm u. Treuherz a. Berlin. Gywpmna
ſialdirector Dr. Legerlotz a. Salzwedel. Realgymnaſialdirector
Panlſick a. Mogdeburg. Gymnaſialdirector Dr. Völker a.
Schwanebeck Kaufm. Piffer a. Waldenburg i. Schl. Jn-
genieur Schorbach a. Hannover. „Stadt Rom Kaufm. Barth
a. Magdeburg. Rendant Be er a. Wieſan. Recretär Lehmann
mit Frau a. Magdeburg. Fabrikbeſitzer Ampflet a. Willea
(NRußland). Gutsbeſ. Schennemann mit Frau a. Rulfen i. Schl.
Rentier Henze a. Köſtritz. Kaufm. Helbig a. Sagan Lehrer
Bunge mit S a. Falkenberg. Gutsbeſ. Gebr. Berger a.
Königſtein. Großer u. Frau a. Sangerhauſen. Banunternehmer
Beſchidt, a. Delitſch. Kaufl.: Blume a. Bernburg. Becker a.
Braunſchweig

Gerichtszeitung.

Mün Es war in er acht vomchen, 7. Fr
1. April d. J., daß die Frau des Regiſtrators Kolb auf
ihren Mann nicht weniger als vier Revolverſchüſſe
a! ab, deren drei trafen und den Mann für volle zwei Monate
ans Krankenlager feſſelten. Die That war der Schlußact eines
unendlich traurigen Familiendramas, zu dem die Schwäche des
Mannes und die Genußſucht und Brutalität der Fran den
Stoff geliefert haben. Die Thäterin ſteht hente vor dem

chwurgericht. Kolb hatte das Leben ſeiner ren es
mit ihren Pflichten als Gattin ſehr wenig genan nahm, ſchließ-
lich ſatt und wollte ſie verlaſſen. Als er in der fraglichen
Nacht deshalb ſeine Sachen zu packen begann, kam es zum
Streit. Jm Verlaufe deſſelben ſchoß ihn ſeine Frau zuerſt in
den Unterleib, als er ſich darauf ſchnell umdrehte, traf ihn ein
zweiter Schuß in den Rücken, einen dritten ſuchte er abzu
wenden indem er den Revolver zurückſchlug, gleichwohl wurde
er im Oberarzz getroffen, und jetzt gelang es ihm, ſeiner Fran,
als ſie zum Wierten mal ſchießen wollta, den Revolver zu entreißen. d Kolb wollte nach ihrer Ausſage ihren Mann nicht

tödten, ſondern uur verletzen. Die Zeugen ſtellen dem Regi-
ſtrator Kolb ein ſehr gutes Zeugniß aus, er ſelber erzählt eine
lange Leidensgeſchichte und iſt überzeugt, daß ſeine Frau es
auf ſein Leben abgeſehen hatte. Sie habe ihm ſchon vielfach

S ſei boshaft und rachſüchtig geweſen. Kolb be
chwört ſeine Ausſage mit der Bemerkung: „Jch leiſte den Eid;

ſie hat mir Alles angethan, was man einem Menſchen anthun
gas Gericht verurtheilte die Kolb zu 6 Jahren

uchthans,

Jagd, Sport, Spiel.
Nummer 10 und 11 der Zeitſchrift „Das Pferd“, Verlag

Frieſe von Puttkamer in Dresden, bringen an erſter Stelle
die Fortſebeng des intereſſanten Artikels „Ueber Bedeutung und
Zweck der Schulreiterei und Da gen Die Ausführungenlaſſen unzweifelhaft erkennen, daß er Autor, mit den einſchläglichen

Verhältniſſen vorzüglich vertraut, unter der Elite der
Welt zu ſuchen iſt. r militäriſche Kreiſe dürfte „Das Beritten-
machen der Jnfanterie-Offiziere“ von Jntereſſe ſein. Die Bein-und Sehnenpflege“ findet ren Lektor in der bewährten Feder des

reiherrn M. Speck von Sternburg. Sportplaudereien, ſowie der
ericht über die diesjährige Dresdner Pferde- Ausſtellung ergänzen

das ſtets aktuelle Arrangement der Zeitſchrift.
Das von Berthold Schönbeck, Stallmeiſter des Fürſten

von SchwarzburgSondershauſen, herausgegebene „F a handbuch“
iſt weiter vorgeſchritten (Dresden, Frieſe von Puttkamer).

on vielen Abbildungen gibt das Buch den Freunden des
ungen.Fahrſportes werthvolle Anl

ein Sohn, Eichen

Wollberichte.
Poſen, 11. Juni. Am heutigen Vormarkt fanden Woll

zufuhren andauernd ſtatt, bis jeßt im offenen Markt circa
11000 Ctr., Stimmung feſt: mehreres mit bekannten Stämmen
wurde 10—15 4 über Vorjahrspreiſe F. Käufer ſchon
zahlreich anweſend; die Wäſche iſt ſehr gut, doch das Schur-
ewicht geringer. Die Geſammtzufuhr iſt voranßſichtlichſchwächer als im Vorjahre.

Verkehrsweſen.
J. Weimar, 11. Juni. Die geſchäftsführende Verwaltung

für die vom 18. bis 21. d. M. in Jnterlaken abzuhaltende
internationale Winterfahrplanconferenz, für 1889/90
die Direktion der JuraBernLuzern Eiſenbahn in Bern, hat
jetzt die ſpezielle Eingdung verſandt. Es iſt dieſelbe nicht
weniger als 106 Eiſenbahn und Dampfſchifffahrts- Verwaltungen
in der Schweiz, Deutſchland, OeſterreichUngarn, Jtalien, Frankreich, England, Holland, Beigien, Dänemark, Schweden, Nor
wegen, Rumänien, Serbien und der Türkei zugegangen. Die
Berathungen finden im „Hotel Victoria zu Jnterlgken ſtatt.Am 21. (Lag nach dem Frohnleichnamsfeſte) ſoll eine Extrafahrt
nach BrünigKulm ſtattfinden, wozu die geſchäftsführende
Direktion einladet. Ende dieſer Woche findet in Berlin eine
Verſammlung der Deutſchen Privatbahn-Berufsgenoſſenſchaft
ſtatt. An dieſelbe wird ſich eine Conferenz des Deutſchen
Privatbahn Vereins anſchließen, für den eesheahuiß die

e c n h S n n inchwerin als ge ührende Direktion fungirt.Mit dem 1. Juni iſt in Zwochau (Kreis Delitzſcb) e ne
Poſtagentur ins Leben getreten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Magdeburger 3 pCt. Stadt-Anleihe von 1866.

Abtheilung J und U. Die nächſte Ziehung findet Mitte
Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei derNuslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine

Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark. zs. Die Hettſtedter Diskontogeſellſchaft bat für
1888/89 11 Prozent Dividende, ſowie die Umwandlung in eine
Aktiengeſellſchaft beſchloſſen.

Jn Augsburg haben dortige und Münchener Firmen
eine neue Aktiengeſellſchaft begründet, welche die Firma
Bayeriſche Wollfilz-Manufaktur führen und mit 700,000
Mark Aktienkapital ausgeſtattet ſein wird.

Die „Pol. Korr. meldet, daß demnächſt die Jufheb
ung des Einfuhrverbots von Hornvieh aus Jtalien
nach Frankreich erfolgen wird.

In der Lederbereitung wird in jüngſter Zeit nach
Ermittelungen des Chemikers Dr. Jeſerich in Berlin Trauben-

ucker verwendet, der das Leder zur Aufnahme von Feuchtig-keit eignet und überdies ſelbſt beſchwert. Jn welchem Maße die

Lederconſumenten durch dieſes Beſchwerungsverfahren ge
ſchädigt werden, ergiebt ſich daraus, daß bis zu 8 pEt. mit
Traubenzucker beſchwertes Leder 27 pCt. Feuchtigkeit in ſich aufnimmt, z daß die a 35 pCt. beträgt. Bei
einem Lederpreiſe von 2,60 pro Kilo bezahlt alſo der Käufer
90 für Traubenzucker und Feuchtigkeit.

Jn Folge einer großen Anzahl von Eingaben um Ein-fuhrzoll- Erhöhung auf eine Reihe von Artikeln hat das
ruſſiſche Finanzminiſterium beſchloſſen, die bereits vorgenom-
mene Durchſicht des Zolltarifs zu beſchleunigen. Man erwartet
daher in kürzeſter Zeit die Veröffentlichung von Zoll-
erhöhungen.

Ueber die Ernteausſichten in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſt der Bericht des landwirthſchaft
lichen Bureaus in Waſhington für den Monat Juni erſchienen:
Das Aregl der Winterweizenernte, dürfte das der vor
ährigen Ernte um 1 Million Morgen übertreffen. Der Stand
erſelben iſt verhältnißmäßig gut und beträgt durchſchnittlich 93:

auch der Stond des Frübjahrsweizens iſt, mit Ausnahme
von Dakota, gut und beträgt im Durchſchnitt 95. Der Ernte-
ſtand für Hafer iſt 7 pCt. unter dem Normalſtand. Der Durch
ſchnittsernteſtand für Gerſte und Roggen iſt 95.

Coneursfachen, Zahlnugsſtockungen.
Coneurseröff nungen. Kurzwagrenhändler Otto

Jacobi in Berlin; Kaufmann Wilhelm. Breiter in Janer;
Schneidermeiſter Friedrich Reinhokd Krumm in Chemnitz;
Kaufmann Moritz Roßner in Chemnitz; Bäckermeiſter Theodor
Angerhouſen in Gelſenkirchen; Lederhäudler Franz Jacob Ru-
dolph Holſtein in Hamburg; Nachlaß des verſt. Lederhändlers
Fritz Hänel in Schönan; Kaufmann Leopold Feldmann in
Steinsfurth (Sinsheim): Kaufmann Carl Gebauer in Striegau;
Nachlaß des verſt. Reſtaurateurs Hermann Hübner in Zinno-
witz (Wolgaſt).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 11. Juni. Der Poſtdampfer „Moravig“

der Hambnurg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute 5 Uhr Morgens auf der Elbe
eingetroffen.

London, 11. Juni. Der Union Dampfer „Roman“
iſt geſtern auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 12. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
SDiskonte-Commandit-Anth. 232. 10. Mainz- L inehaener

E.-Aktien 126 4 Ungariſche Goldrente 87.40. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 91.80. Franzoſen 104.50. Oeſterr. Eredit-Actien
164 40. Tendenz: Luſtlos.
Weizen Juni-Juli 182.70. Sept.Okt. 189 20. Flan.
Roggen: Juni-Juli 144. Jnli- Auguſt 45 Sept.Oct.148.00. Flauer.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Juni 149 50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 250 Jnni-J n

Sept.-October 35. 10. Matt.
Nüböl: loco 53.70. Juni 53 50. September-October 53.30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Juni.
Feuchte, milde Temperatur, mäßiger Wind, geringe

Niederſchläge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
o Weimar, 12. Juni. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

Die Hauptkonferenz des Preußiſchen Staatsbahnwa-
Modes ſoll am 13. November in Breslon ſtatt-

nden.
Paris, 11. Juni. Der Präſident Carnot überreichte heute

den Erzbiſchöfen von Paris, Lyon und Bordeaux den
Kardinalshut Auf eine Anſprache des Erzbiſchofs von Paris,
welcher betonte, daß ſein Herz immer von Eintracht und
Patriotismus erfüllt ſei, erwiderte der Präſident, daß er ſehr
wohl den Eifer kenne, welchen die eben ernannten Kardinäle
immer gezeigt hätten, um ein gutes Einvernehmen zwiſchen
der weltlichen und geiſtlichen Macht zu unterhalten. Sie
könnten den Papſt verſichern, daß die Regierung der Republik
glücklich ſei, wenn dieſes gute Einvernehmen ſich mehr und
mehr befeſtigen werde. Der Präſident dankte ſodann den
Kardinälen für ihre dem Staate ſowohl, als der Kirche bisher
geleiſteten Dienſte

Brüſſel, 11. Juni. Anläßlich der heutigen Wahl
Janſon's begab ſich ein Zug von etwa 20000 Per-
ſonen nach der Wohnung deſſelben, um ihn zu beglück-

Wer99

Janſon, es ſei die Zeit nicht mehr ferne, wo die arbeit
den Klaſſen in den Kammern vertreten ſein würden S
verſammelte Menge zog hiernach zu den Wohnungen andere
Führer der liberalen Partei, um auch dieſen ihre Glig,
wünſche darzubringen. Seitens der Polizei, der Gendarmer
und der Bürgergarde waren verſchiedene Punkte der Sia
beſetzt, um Ausſchreitungen zu nd Abgeſehen vodem Einwerfen einiger Fenſterſchei en in den Bureaus de

„Journal patriotique“ S ungeachtet der in der Stadt
n lebhaften
ichen Ordnung nicht vorgekommen.

Bukareſt, 11. Juni. Die Kammer nahm die Ein
führung der Goldwährung an.

Tages-Kalender für Donnerstag 13. Juni
Kgl. Univ. Bibl.: geöffnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſh

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
MRuſeunm der Provinz Sachſen für beimathl. Ceſqiqhte

u. Alterthumskunde. i Uhr in der ehemal, Reſidenz dom-
aſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol,
kademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Dre Vm 8im Bömit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4-5 Uhr
Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlnng: Ab. 8 dis i

10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 UhrDavid. Gabelsbergér StenographenVerein: ten
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſqher
Turnberein Fechtunterricht von Abends 9 Uhr h
im „Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S
im avid I Tr. GHatuiſcher Turnverein:a

8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle Hanowerker-Vilduverein: Ab. s Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. WManer,
geſangverein: Abends 9--11 Uhr im Paradies“. Liedertafet
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in MarslaTour Handwerker
meifter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. T
Vor Verein „Thalia““: Abends i Uhr i
David.

Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof
RuderClub „Sturmvegel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle“ gr. Vertin

gaſſe 2.

Wo noch Leben, da iſt noch Hoffnung! Dieſe troſtreichen
Worte, welche als Deviſe der ſo beliebten und weit verbreiteten
„Sanjana-Heilmethode“ ſchon ſo manchen Leidenden vor dem
Verzweifeln bewahrt haben, ſind wiederum der Anlaß zur
Rettung eines ſchwer Kranken geworden. Herr Wilhelm Haiſt
zu Oberndorf a Neckar litt an einem vorge ter Stadinm
von Tuberculoſe (Lungenſchwindſucht). Athembeſchwerden
ſtarker Huſten und Blutauswurf, Nacht
fährliche Symptome bewieſen die weite Dimenſion, welche dieſ.
zerſtörende Krankheit bereits angenommen hatte. Alle ange
wandten Mittel blieben erfolglos und eine tiefe Muthlofſgkeit
bemächtigte ſich des Leidenden, denn er fühlte, daß ſeine Tage
gezählt ſeien. Da leuchtete dem Kranken das Motto der San
janaHeilmethode „Wo noch Leben, da iſt noch Hoffnung ent
gegen er wandte ſich alsdann an das Sanjang Inſtitut zu
Egham, England und empfing dort die lang erſehnte Hilfe
Herr Haiſt iſt jetzt relativ geſund und arbeitsfräftig und kann
ſeiner Familie noch lange Zeit erhalten werden. Dir Sanjange
Ieilmethode wird mit außcrordentlichem Erfolge bei
ſämmt'ichen Lnhgen- und Nervenleiden in Anwendung ge
beacht. Man erhält dieſelbe gänzlich keſtenfrei durch den
Sekretair der sanjana- Company Herrn Faul Schweräd-
feger zu Leipzig. [516)]

Der Wahrheit die Ehre.
Zu tiefem Danke verpflichtet, conſtatirt Unterzeichnete, daß

Waruer's Safe Eure ſich ausgezeichnet bei ihr bewährt hat.
Jch war ſeit Jahren ſehr krank m Schmer

zen, hatte Nachts keinen Schlaf und fühlte mich ſo entkräftet,
daß ich meinen lieben Beruf aufgeben mußte. Nun habe i
aber mit Gottes Hilfe meinen Unterricht im Hauſe wieder auf
nehmen können, ſelbſt Augen und Stimme haben ſich gekräftigt,
ſo daß ich wieder ſtundenlang ſingen und ſpielen kann.

ielleicht iſt dieſe freiwillige Mittheilung zu anderer Le
denden Nutzen und bin ich ern zu jeder Auskunft bereit.

B. Gronmeyer, Sprachlehrerin.
Langereihe 92. St. Georg, Hamburg.
Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von

theke in Leipzig. Preis Mk. 4 pro Flaſche.

und andere ge
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Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Schulze mit Hrn. Lehrer Louis Groth

Oſchersleben--Luckenwalde). Frl. Käthe Lottermoſer mit Hrn
Realgymnaſiollehrer Paul Gülich (Roſenberg i. Weſſlpr.). Frl
Joſephine Fronk mit Hrn. Fritz Vienert (Magdeburg). Verehe
licht: Hr. Aſſiſtenzarzt J. Kl. Dr. de Berthold mit Frl. Bertha
Meinecke (Haunvver). Hr. Friedrich Reinecke mit Frl. Hermine
Sievert (Wolmirſtedt). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Avbotheker
Schickqu (Feſtenberg). Hrn. Hotelbeſ. Paul Pietſch (Lublinitz
Hrn. Dr. med. Fulda (Heilbronn). Eine Tochter: Hrn. Fri
Mettig (Magdeburg). Hrn. Mil.Jutendantur- Aſſeſſor Ko
(Düſſeldorf). Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. Exich Thormeier (Au
leben). Frau Lehrer Martha Efler, geb. Täuber (Schweidni
Hr. Pr. phil. Karl Scherner (Breslau) Hr. Kreisgerichtsdirektor
a. D. Kowallek (Danzig). Frau Maurermſtr. Doris Brandt
(Magdeburg).

e

Amtliche Bekanntmachung.
Die beiden Fußwege, welche von der Trothaſchenſtraße aus

am Nietſchmann'ſchen Grundſtücke und am Nagel'ſchen Kabel
hauſe entlang den Hang nach Reilsberg hinauf führen, ſollen
eingewag werden.

Dieſes Porlhaben wird mit der Aufforderung veröffentlicht.etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Aus

ſchluſſes hier geltend zu machen.
Giebichenſtein, den 4. Juni 1889.

Der Amtsvorſteher.
Stridde.

aonokckfohonnmegeeee
Familien Nachricht.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns mit Gottes Hilfe
ein kräſtiger Junge geboren. [13721Merſeburg, den 11. galt 1889.

aſtor Werther und Frau0 Margarethe geb. Jordan-
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.ät een, g. tn n ten neFen on un en rigen Jnhalt audßſchliehli des Rachbezeichneten;dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, v ne e und Ruf

derſelbe i. V für den Börſen und Inſeratentheil beide zu Halle.
zig aktion i geöffnet von d. Uhr Morgens an. Der Chefredakten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und achm. iſchen 1-2 Am beſten
wendet man ſch fchriftli an de edaktenr Dr. Schulze iß

wünſchen. Den von ihm empangenen Delegirten dankte

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle-

prechen Vorm. 10- 11 und von 12 e Expedition 3
eratenonnahme und e ver vern. i

7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donunerstag, 13. Jnni 1889.

[-—„zZ J„ 1, n ter J eeaaeraros-—,
[Nachdruck auch im Einzelnen nur anlagen gehöre und deshalb von einem angrenzenden Plan Halle aufzuheben ſei. Es iſt hierbei angenommen worden, daß
mit genauer Quellenangabe geſtattet.) beſitzer nicht zugeſchüttet werden dürfe.

ſcheidung eingelegte Berufung wurde vom Bezirks Ausſchuß als zur Annahme des fragl. Amtes nicht für verpflichtet zu er
e Pyewtelgneſchluß der StadtverordnetenVerſammlung in ichten

des Amtes eines Armen- werden m

Sitzung
des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg. Halle wegen Nichtausüben

Die gegen dieſe Ent dem Kläger 8 74 der Städteordnung zur Seite ſteht und er
achten ſei. Auch kann nicht angenommen werden, daß L. ſeinearbolts verletzt habe, daß er zur Strafe gezogen

S Merſeburg 12. Juni 1889. vorſtehers. Der Ziegeleibeſitzer L. zu Halle a. S. iſt durch Heranziehung eines und zur Hunde
r r oder öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung dortſelbſt vom 31. ſteuer. Der Schuhmachermeiſtedte ſ 9 in u. A. folgende Sachen ver Oktober 1887 zum Armenvorſteher (Armenpfleger) berufen wor Gemeindevorſtande zu Trotha zur Hundeſteuer von einem

7. November 1887 darum nachgeſucht, Hunde für 1888 herangezogen worden. Er hat dagegen Wider
ſSperrung des von Kaucklitz nach Tauſchwitz ihn von dieſem Amte wieder zu entbinden, da ſein umfange ſpruch und Kl

tie dert Weges]. Der von Kaucklitz an der Kaucklitzer reicher Geſchäftsbetrieb und ſeine häu

eburg am 7. Juni 1889be worden.

Note vorbei nach Tauſchwitz führende Fahrweg iſt von dem ſ gine ordnungsmäßige

den. Er hat bereits am 7.

Abweſenheit von Halle
Ausübung des tes unmöglich machten

zu kha iſt von dem

e erhoben und glaubt zu der Zahlung von
undeſteuer nicht verpflichtet zu ſein, weil er den Hupd als
ughund halte, denſelben auch wegen ſeines Rheumatismus

ren Pächter der Domäne Packiſch. durch angebrachte Nachdem ſein Geſuch abgelehnt, hat er ſich nochmals an die dedürfe. Dem Antrage iſt widerſprochen worden, weil der
W ngstafein für den öffentlichen Verkehr geſperrt worden Stadtverordnetenverſammlung gewendet mit dem Antrage dar viel zu klein S um als Zughund dienen zu können. Der

nd die uachfolgenden Domänenpächter, um die Sperrung über zu beſchließen, ob er zur Ablehnung des fraglichen Ehren-

ind ſt i Die Stadtverordnetenverſammlung be- r nach dem n von Trothaeſeringen und den Weg theilweiſe umzupflügen. Warnungs ſchloß jedoch an ſeiner Wahl feſtzuhalten und im Fall der Wei nicht vor
Mein und Barrieren ſind jedoch wiederholt gewaltſam entfernt gerung ihm das Bürgerrecht an

es Weges wirkſamer zu machen, dazu geſchritten, Barrieren an amtes berechtigt ſei.

a

worden.

n d erred 3 Jahre zu entziehen und für ung wurde als unbegr
Die Gutsverwaltung will den Weg als einen Feld dieſelbe Zeit ihn um ein Viertel ſtärker zu den Gemeindeſteuern

eisausſchnß des Saalkreiſes wies die Klage zurück, weil ein

iegt. Die ger dieſe Entſcheidung eingelegte Beruf
ndet abgewieſen.

bezw. Privatweg angeſehen wiſſen, während der Gemeinde heranzuziehen. L. beſchwerte ſich dem gegen Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
tadtverordnetenborſtand zu Kaucklitz denſelben für einen öffentlichen erachtet über, daß dieſer in hat Tagcblent veröffentlicht Kiel. Die philoſophiſche Facultät der Univerſität hat

Ind bei dem Amtsvorſteher beantragt hat, die Gutsverwaltung gefaßte Beſchluß dur am 8. Juni dem als Feriengaſt in Kiel weilenden Prop ſt
u Packiſch anzuhalten, die angebrachten Verkehrshinderniſſe zu worden ſei, erklärte aber das Amt fortführen zu wollen und Urban vom Kloſter U S gr. durch ihren Decan das philoſeitigen. Der Amtsvorſteher traf nach Anhörung der Parteien ſoviel ihm möglich ſei, daſſelbe prompt zu erfüllen. Jm Oktober phiſche Doctordiplom u ans übeereicht, unter Hin

dahin reſolutoriſch Entſcheidung, daß der ſtreitge Weg für 1888 beſchwerte ſich jedoch
den öffentlichen Verkehr in Anſpruch zu nehmen und ordnungs-

doch die betreffende Armen Kommiſſion
daß L., obwohl er bereits ſeit einem Jahre Armenvorſteber ſei Wie auf die ſeinſinnigen Studien deſſelben zu Plato und überweis ebenſo auf die hervorragende pädagogiſche Wirkſamkeit

mäßig berzuſtellen ſei. Gegen dieſe Entſcheidung erhob der noch niemals an den Sitzungen theilgenommen habe und er Geographie des römiſchen Alterthums.

W rgtzee d 7 t geh r uns dere a ars r den r r rqu. Weg im Eigenthum des Fiskus ſtehe und dieſer oder verliere. S. beantragte dagegen uochma ue Wehr tadtverordnetenverſammlung be Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.die Pächter der Domäne Packiſch verahtat ſeien. den Weg zu dem fraglichen Amt. Die
ſperren und beliebig zu gebrauchen. Die Klage wurde von dem ſchloß wiederum, L. von dem Amte zu entbinden, ihn dagegen (Der Abdruck unſere Original Correſpondenzen iſi nun mit deutlicher
Kreisausſchuß in Torgau, welcher, da das ſtreitige Wegeterrain wegen thatſächlicher Nichtausübung eines Amtes auf Grund Cuellenangabe geſtatiet.)in zwei Kreiſen belegen iſt, von dem königl. Regierungspräſi- des S 74 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 vom nächſten a. Aſchersleben, 10. Juni. (Communales.) Der unbe
denten auf Grund ßes s 58 Nr. 2 des Landesverwaltungsge-Fälligkeitstermine der Steuern aber auf 3 Jahre um ein Viertel ſoldete Stadtrath Herr Gröbler hat ſein Amt niedergelegt,
ſehßes zur Entſcheidung beſtimmt war, durch Erkenntniß vom zu den direkten g. wirr

Klage beimll und Fehauptete, daß er ſeine Pflichten der neuen, zweiten Wahlzeit des Herrn Gröbler iſt erſt ein11. Oktober v. Js. abgewieſen. Der Kreisausſchuß hatte dabei dieſen Beſchluß erhob
angenommen daß nach Jnhalt des Separationsrezeſſes und mängelte denſelben forme

S e Gegen und Verſuche, ihn zur Zurücknahme ſeiner Amtsniederlegung
ezirks-Ausſchuß, be zu veranlaſſen, ſind, wie man hört, erfolglos geblieben. Von

Separationskarte zu Kaucklitz der qu. Weg als ein öffent erfüllt habe, ſoweit es ihm möglich geweſen ſei, an den Sißungen Jahr vorüberer anzuſehen ſei. Die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte der Bezirks- Kommiſſion habe er nicht theilnehmen können, weil M Stendal, 11. Juni. (Vom Stendaler Dom.) Am
Berufung wurde vom Verwaltungsgerichtshof als unbegründet er oft am Montage, dem Tage, an welchem Sitzungen und erſten Pfingſtfeiertage wurde hier im Dom der vom Kaiſer

abgewieſen.Angeordnete Wiederherſtellung eines Waſſerab abweſend ſei, zumal er als Vorſtandsmitglied der Sektion VII
zwar in der Regel Abends nach 8 Uhr ſtattfänden, von Halle Derrle B. te Altar R bir Derſelbe, unter Oberleitung des

errn Bauraths Gerlhoff von Herrn Baumeiſter Höne ent
zuggrabens. Der Gaſtwirth V. in Linda hat einen Graben, der Ziegeleiberufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen u. ſ. w. worfen, und vom Bildhauer Kuntzſch in Wernigerode ausge
er ſich zwiſchen ſeinem und dem Grundſtücke des Reſtgutsbe gerade am Montage häufig Reviſtonsr
ſißers Sch. befindet, zugeſchüttet. Dieſer Graben bildet einen benſo müſſe er im Sommer mehrere

eiſen gbhalten müſſe. führt, iſt in gothiſchem Stil gehalten und harmonirt ſo prächtigv Halle mit den Chorſtühlen. Den unteren Theil zieren drei Dar
Theil des von den Separations Intereſſenten gemein Geſchäfts und Geſundheits Rückſichten verlaſſen. Hinzu komme, ſtellungen im Relief, Chriſtus in der Mitte und zu beiden

ſchaftlich angelegten und zu unterhaltenden Grabens. daß ſeine Fabrik in einem mehrere Stunden von Halle entfernten Seiten Johannes den Täufer und den Evangeliſt darſtellend.
Unf Beſchwerde des Sch. hat der Amtsvorſteher Dorfe läge, wo er ſich häufig bis ſpät Abends aufhalten müſſe. Sehr ſinnig iſt es, daß der Herr gerade ſo dargeſtellt iſt, wie
dein V. aufgegeben den Graben binnen vierzehn Tagen Er ſei ſonach zur Ablehnung des Amtes berechtigt, jedenfalls er die Bitte des canganäiſchen Weibes erhört. Der obere Theil
eder herzuſtellen, widrigenfalls dies auf des V. Koſten ge aber entſchuldigt, wenn er einzelne Pflichten des Armenpflegers des Altars trägt das Bild des Gekreuzigten, das Haupt auf

ſehen v Gegen bieſe Verfügung erhob V. rechtzeitig nicht habe erfüllen können Vie beklagte Stadtverordnetenver- die Bruſt geſunken. Die Chorſtüble zu beiden Seiten des Chores
Einſpruch und gegen den dieſen Einſpruch zurückweiſenden Be ſammlung hat Abweiſung der Klage beantrag
ſchluß Klage beim Kreisausſchuß des Schweinitzer Kreiſes. Zur daß Kläger dadurch, daß er ein Ja

t und behauptet, ſchmücken Darſtellungen aus dem alten Teſtamente, welche die
r lang den Sitzungen der Com Verſöhnung ahnen laſſen und der Altar zeigt deren et

e

Begründung der Klage führte V. an, daß der Graben in der miſſion fern geblieben ſei, ſich thatſächlich der Verwaltung ſeines und dildet ſo einen würdigen Abſchluß derſelben. Auch ſonſt
Sedan urſprünglich nicht ausgeworfen, ſondern in den Amtes als Armenpfleger entzogen. Es ſei gerade ſehr wichtig, ſchreitet die Renovirung unſeres Domes in erfreulicher Wei
Rezeß erſt nachträglich auf Antrag des Vorbeſitzers des daß die Armenpfleger an der Sitz
Grindſtücks, der das dazu erforderliche Terrain unent theilnehmen, da nur durch
e etzt habe aber der Prüfung die ordnungsmäßige ErlediKraben keinen Zweck mehr, da das Klägers Grundſtück, zu ſtützungsfalles geſichert werde.ltlich hergegeben, aufgenommen ſei.

der Bezirkskommiſſion fort, troßdem oft viele Schwierigkeiten zu überwinden und bei
die gemeinſame t und jeder geringfügigen Frage eine Menge Jnſtanzen zu durch

ng jedes einzelnen Un
ebrigen e Kläger aber S Weimar, 11. Juni. (Die 24. Weimariſche Lehrer-

ter- laufen ſind.

deſſen Cutwäſſerung er früher gedient habe, ausgefüllt ſei. Der wohl ſo viel Zeit, um an den Sißungen theilnehmen zu können, verſammlung) wird Anfangs Auguſt in Vacha abgehalten
eSch. habe aber üabzuleiten. Dem gegenüber iſt worden, daß die i bungen behindert geweſen zu ſein.

e, der Graben aber zur iſt noch feſtgeſtellt worden,

8 l ZiegeleiberufsgenofKreisausſchuß hat die Klage zurückgewieſen und auf Aufrecht- Beauftragter dieſer Genoſſenſchaft ſei.
ans erſt 1888 ſtattgefunden ha hralntwäſſerung des Sch. ſchen Grundſtückes nöthig ſei. Der der Section VII der

rhaupt kein Recht Waſſer in den Graben jedenfalls könne er nicht behaupten, an der Theilnahme an allen werden.
In der Beweisaufnahme Auf dem Kirchhofe des Dorfes Uthleben bei Heringen

daß Kläger Vorſtandsmitglied iſt in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. eine recht. freche That
ſenſchaft und zugleich verübt worden. Es iſt nämlich das Grabgewölbe des am
In dieſer Eigenſchaft 6. ds. beerdigten Rittergutsbeſitzers Herrn von Schlotheim

erhaltung der betreffenden Verfügung des Amtsvorſtehers er hat er namentlich Montags Revi ionsreiſen zu machen und er- gewaltſam erbrochen worden. Der vermuthlich auf
kannt. Der Kreisausſchuß iſt bei ſeiner Entſcheidung Je wachſe ihm auch ſonſt eine große Arbeitslaſt. Der Verwalt Leichenraub ausgehende Dieb iſt aber, wahrſcheinlich durch

ierauf, wie bereits kurz gemeldet, aner zum Markt nach Sondershauſen gehende Uthleber Einwohner,ausgegangen. daß der Gralen, da er im S ezeß Pnag zeitKarte Aufnahme gefunden, zu den öffentlichen Separations- kannt. daß der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlüng zu l an der Ausführung ſeiner That verhindert worden.
u
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„Jch habe keine Veranlaſſung, es zu erzählen, Papa!“
„Allerdings nicht, denn wenn Du es thäteſt, müßteſt Du Dich ſchämen.“
„Aber ich bitte Dich, ein harmloſer Scherz
„Solche Scherze macht man nicht mit einem achtbaren Mädchen!“ brauſte der

Baron auf. „Der Förſter Stamm iſt ein Ehrenmann und ein pflichttreuer Diener,
der meine volle Achtung beſitzt, ich verlange dieſe Achtung, die auf ſeine Angehö
rigen ſich überträgt, auch von Dir.“

„Der Burſche war unverſchämt!“ warf Waldemar trotzig ein, „er ſagte mir
beleidigende Worte. Wer iſt er, und wer bin ich Das dürfen ſolche Leute nicht
vergeſſen, thun ſie es, ſo müſſen ſie dafür beſtraft werden.“

„Hat er es gethan fragte ſein Vater ſcharf. „Nein, er hat nur ſeine Baſe
beſchützt, das war ſeine Pflicht, und rag er dabei Worte, die Dir nicht gefielen,
ſo wurde er durch Dich dazu gereizt. Jch kenne Kurt von Kindesbeinen an, er
iſt ruhig, beſcheiden und gefällig, von der Unverſchämtheit, über die Du Dich be
ſchwerſt, habe ich noch nichts bemerkt. Laß Dir dieſen Vorfall zur Lehre dienen,
ſolche Extravaganzen ſind nicht nach meinem Geſchmack.“

„Sapperment, Du biſt doch auch einmal jung geweſen, Papa!“ verſuchte
Waldemar nun einen ſcherzenden Ton anzuſchlagen. „Kürzlich ſprach unſer Regi-
mentscommandeur noch von der Zeit, in der Du mit ihm in der Front ſtandeſt:
r P ja Beide ſehr ſchneidig geweſen ſein. Namentlich die Damen vom The-
ater ſollen

„Was glaubſt Du damit mir beweiſen zu können S der Baron ihm un
wirſch in die Rede. „Dein Regimentscommandeur könnte Beſſeres thun, als ſeinen
jungen Offizieren ſolche Geſchichten zu erzählen. Jch bin kein Splitterrichter, aber
ich verlange von jedem anſtändigen Manne, daß er ſich als ſolcher beträgt. Da-
mit baſta, Waldemar; zieh Deine Lehre daraus und laß fortan den Förſter und
ſeine Angehörigen ungeſchoren, ich ſtehe in dieſer Angelegenheit ganz auf ſeiner
Seite! Und nun, was giebt's Neues

„Nichts von Belang,“ antwortete Waldemar, der mit ärgerlicher Miene an
den Spitzen ſeines Schnurrbarts drehte, „mein Brauner iſt vor einigen Tagen ge
ſtürzt, ziemlich ſchwere Verletzungen am Knie.“

„Wieder einmal der berühmte Braune?“ lachte Baron Theo; wie groß muß
das Pflaſter ſein, um ihn zu heilen?“ Auch Waldemar lachte, es war ihm
lieb, daß der Vater ihn ſofort verſtanden hatte.

„Hundert Louisd'ors!“ ſagte er.
„Viel Geld!“ erwiderte Baron Theo, mißbilligend das Haupt ſchüttelnd.

»Daß Jhr das Spielen nicht laſſen könnt! Es hat ſchon manchen tüchtigen Offi
zier um die Ecke gebracht.“

g „Was will man r Papa!“ ſeufzte Waldemar achſelzuckend. Wenn die
tameraden zum Jeu auffordern, darf man doch nicht Nein ſagen, und ſitzt man

einmal am grünen Tiſch, ſo muß man auch ſchneidig ſein! Und der Geier weiß,
wie es zugeht, ich habe immer Ünglück.“

wich „Ein Grund mehr, Dich vom Spieltiſch fernzuhalten!“ ſagte ſein Vater, der
ne er auf und abwanderte. „Die Kameraden können Dir das nicht übel nehmen;
un ſie es dennoch, ſo achte nicht auf ihr Gerede. Ich will Dir noch einmal

ne Anweiſung auf meinen Bankier Rauſchenbuſch geben, erinnere mich nachher im
puchimnier daran, aber ich bitte Dich ernſtlich, etwas ſparſamer zu werden.

w. gewiſſe Grenze, über die er micht hinausgehen darf, muß auch der reiche
mm ſich ziehen, ſonſt wandert er unfehlbar ſeinem Ruin entgegen.“

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 217
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

Arm in Arm, mit einem Lächeln des Glückes auf den Lippen, ſchritten ſie
weiter, alte Erinnerungen aus der Kinderzeit weckend, die ihnen beweiſen ſollten,
wie ſehr ſie ſchon damals einander geliebt hatten.

Sie waren ja mitſammen aufgewachſen. Seine Eltern hatte Kurt nicht ge
kannt, nach dem Tode der Mutter hatte der Bruder ſeines Vaters, der damals
ſchon Förſter hier war, ſich der Waiſe angenommen.

Mit dankbarer Liebe hing Kurt an dem Onkel, der in allen Stücken ihn wie
ſeinen z Sohn gehalten hatte, mit inniger Verehrung gedachte er auch der
zweiten Mutter, die ebenfalls ſchon unter dem Raſen ruhte.

Daß der Onkel nun ſeine Zuſtimmung zu dem Herzensbunde der beiden Kinder
verweigern könne, fürchtete er nicht, er ſah ja, wie glücklich fie waren, und an
dieſem Glück nahm er ſicherlich den innigſten Antheil.

Unter fröhlichem Geplauder hatten ſie bald das kleine Förſterhaus erreicht, in
deſſen traulichen Räumen ihnen ſchon ſo manche ſchöne Stunde verfloſſen wer.

Röschen eilte mit glühenden Wangen hinein, um dem Vater ihr Glück zu ver-
künden, aber nur Vroni, die alte halbtaube Magd, war im Hauſe.

„Jch geh' dem Vater entgegen,“ ſagte Kurt, „ich weiß, wo ich ihn finde.“
Röschen wollte Anfangs ihn begleiten, aber die Pflichten der Hausfrau hielten

ſie zurück, und Kurt, in deſſen Seele plötzlich Beſorgniſſe aufſtiegen, wünſchte nun
auch, die erſten Worte mit dem Onkel allein zu reden.

Er erinnerte ſich, daß der alte Förſter einmal geäußert hatte, die Ehe unter
Verwandten bringe ſelten Segen; da lag die Möglichkeit nahe, daß er auf Grund
dieſer Anſchauung ſeine Zuſtimmung verweigerte.

Nach kurzer Wanderung hatte er ihn gefunden mit der Tabakspfeife im Munde,
die Büchſe auf der Schulter und den Hund zur Seite, kam der Förſter ihm entgegen,

Der alte Herr war eine kräftige, unterſetzte Geſtalt, ein kurzgeſchorener grauer
Vollbart umrahmte das wettergebräunte Geſicht, aus dem ein offener, willensfeſter
Charakter ſprach.

„Grüß' Gott!“ rief er, dem Neffen die Hand reichend. „Dachte, Du wollteſt

heute zur Kirche gehen
„Jch war auf dem Wege dahin, als ich mein höchſtes Erdenglück fand, Onkel

Bruno,“ erwiederte Kurt in tiefer Bewegung, die Hand des Onkels feſthaltend;
„leuchtet es Dir nicht aus meinen Augen entgegen

Der alte Mann zog die Brauen hoch empor, das freundliche Lächeln verſchwand
von ſeinen Lippen, aber ſein Blick behielt den treuherzigen Ausdruck.

„Na na,“ warf er ein. „Heraus damit!“
„Onkel, lieber Vater, ich bitte um Deinen Segen,“ fuhr Kurt mit zitternder

Stimme fort, „Röschen hat mir ihr Jawort gegeben, ſie will meine Frau werden.
v „Sieh, ſieh, nennt Jhr das Kirche gehen polterte der Förſter, „hinter meinem

ücken
Verzeih'!“ unterbrach Kurt ihn raſch, „es war meine Abſicht nicht, ich hätte

auch heute wohl noch nicht den Muth gefunden, dem Mädchen meine Liebe zu ge
ſtehen, aber der Augenblick legte mir die Worte in den Mund.

Und nun berichtete er ſeine Begegnung mit Baron Waldemar, die den alten
Mann ſichtbar beunruhigte, denn immer dichter wurden die Rauchwolken, die er
vor ſich hinblies und mitunter begleitete ſie ein zorniger Ausruf.

„Nun Röschen meine Braut iſt, wird ſie vor den Verfolgungen des Barons
geſchützt ſein!“ ſchloß Kurt ſeine Mittheilungen „dieſer Gedanke war's, was mich
zu dem Geſtändniß meiner Liebe ermuthigte, und wir vertrauen nun Beide darauſ,
daß Du unſern Herzensbund ſegnen wirſt.“
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Auf ſchreckliche Weiſe kam ein 4 Jahr alter Knabe
in Breitenheerda bei Stadtilm ums Leben. Er ſtürzte
kopfüber in eine im Garten ſtehende zur Hälfte mit Waſſer
gefüllte Heringstonne und erſtickte, bevor die Eltern herbei-
kamen.

Jn der Nacht zum Dienstag hat ein in Zwickau beſchäf
tigter Arbeiter aus Niederöſterreich einem 18jährigen Zimmer-
geſellen, Namens Kühn, mit welchem er in Händel gerathen
war ein dolchähnliches Meſſer in die Bruſt ge-
Koßen, ſo daß augenblicklich der Tod Kühn's erfolgte. Der
Thäter, welcher dem Vernehmen nach bereits wegen Körper
verletzung beſtraft iſt, hatte die Flucht ergriffen, iſt aber geſtern
Vormittag verhaftet worden.

Der Feſtplatz für das 12. Mitteldeutſche Bun-
desſchießen in Plauen i. Voigtl. breitet ſich neben
dem bisherigen Schießplatz und dem gothiſchen Schützenhauſe
der ſtädtiſchen Schützengilde weithin aus, geräumig u umviele Tauſend Perſonen aufzunehmen. Ju der ſtattlichen Feſt
halle allein werden über 1000 Perſonen bequem Platz ſinden.
Eine Reihe von Hallen für Bier und Kaffeeſchank wird weite
ren Tauſenden ebenſo angenehme Unterkunft bieten. Muſik
pavillon, Gabentempel, Schaubuden und dergl. werden den ver
ſchiedenen Zwecken dienen, für welche ſie errichtet werden. Am
Sonntag, den 21. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll der Feſtord
nung gemäß ein großartiger Feſtzug, an welchem ſich zahlreiche
Vereine, Geſellſchaften und andere Körverſchaften betheiligen,
von der Stadt nach dem Feſtplatze ſich bewegen und ſomit das
Feſt eröffnen. Das Preisſchießen beginnt Nachmittags 5 Uhr
mit Schnellfeuerſchießen und währt an den übrigen 5 Schieß-
dagen von früh 7 bis Abends 7 Uhr. Während der 8tägigen
Feſtdauer ſollen zwei große Geſangsaufführungen des Plauen'-
ſchen Sängerbundes am 23. und 26. Abends, ein großes Feuer
werk am 23. Juli, täglich öffentliche Concerte, zwei Bankette,
am 21. Nachmittags und 25. Abends, und noch andere Veran
ſtaltungen beſondere Unterhaltung bieten

Am 13. und 14. Juli findet in Zeitz der 18. Verbands
tag des Verbandes der Feuerwehren des Re
gierungsbezirkes Merſeburg ſtatt. Gleichzeitig feiert
an dieſen Tagen die dortige Freiwillige Feuerwehr ihr 25jäh
riges Beſtehen.

Jn der Orgelbauanſtalt des Herrn Wilhelm Rühlmann
in Zörbig wird jetzt an der hundertſten e earbeitet; die

ſelbe wird in kurzer Zeit vollendet ſein und in der Kirche zu Nien
r a. S. aufgeſtellt werden. Die Anſtalt iſt unter obiger Firma
im Jahre 1866 gegründet worden. Jhr guter Ruf verbreitete ſich
namentlich ſeit der h Jnduſtrieausſtellung, wo Herr Rühl
mann die goldene StaatsMedaille erhielt.

Landwirthſchaftliches.
Die Pferde werden auf der am 20. Juni be-

ginnenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung in
agdeburg in der Zahl von 310 vertreten ſein und

zwar in 200 Zuchtpferden, edlen und ſchweren Schlägen
in faſt gleicher Zahl angehörend.

Volljährige edle Hengſte ſind 11 angemeldet, darunter
2 Araber, die übrigen meiſt ſchwerer Wagenſchlag, OſtI und Holſteiner und, zum erſten Mal auf einer

usſtellung der D. L. G., auch zwei Mecklenburger.Aehnlich iſt die Klaſſe der zweijährigen Hengſte zuſammen
Slert Es fehlen wieder vollſtändig die Aus ſteller aus

ſtpreußen, auch bei den Stuten, und aus Oldenburg.
Letztere ſind wohl durch die große Landesausſtellung, die
dort in dieſem Jahre gehalten wird, ſo in an ge
nommen, daß dadurch ihr Fortbleiben von Magdeburg er
Klärt wird. Hannover ſtellt wieder ziemlich viel aus,
zu. a. ſchickt der landw. Kreisverein Kehdingen 9 dreijährige
Stuten, die mit 10 Holſteinern in den Wettbewerb um den
Preis für Züchtervereinigungen treten. Einige zwanzig

Fferde verſchiedener Beſitzer, die auch einzeln konkurriren,
aftden die Geſammtausſtellung des „Mecklenburgiſchenatriotiſchen Vereins für Ackerbau u. ſ. w.“ Auch das
n

m
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„Ja, Kuct, ich thue es,“ ſagte der

Verfolgungen des jungen Herrn betrifft, ſo fürchte ich

jungen Herrn entgegen.“
„Das Alles wird überflüſſig, wenn Baron Waldemar erfährt, daß Röschen

meine Braut iſtl“
„Vielleicht vielleicht auch nicht!“ fuhr der alte Mann achſelzuckend fort,

„ich halte von dieſem Mittel nicht viel, es kann ebenſowohl das Gegentheil von
was es bezweckt, bewirken. Jndeſſen habe ich gegen die Veröffentlichung

Eurer Verlobung nichts einzuwenden, ſobald Baron Theo damit einverſtanden iſt.“
Dem,

Geſtüt des regierenden Herrn Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode Wird durch eine Sammlung von 7

jährigen und eine Stute mit 3
Iſt in dieſer Abtheilun

durch eine

Rachkommen vertreten ſein.die Provinz en
kleine Zahl von Pferden v dagegenertreten, ſo

in der 2. Abtheilung, „ſchwere, kaltblütige dreiviertel aller an
gemeldeten aus der
der Reſt aus P
denburg. Faſt
franz
„alle

Provinz Sachſen und Herzogthum Anhalt,ommern Rheinland Heſſen-Naſſau und Bran

r röſiſchen und den en en Arbei gübrigen ſchweren Schläge ſind a ausſchließlich Clydes

dales und Shires genannt.

bisher Beachtung gefunden, ſowo
prü
ſchließlie

ahlreich beſchickt werden wie auf
ie

rerPferde werden wie
immer an beſonders das allgemeine Jntere

gema

Die Leiſtungsprüfungen haben Arie Weiſe mehr als
ritt als für Zug

ung n mehrere Meldungen erfolgt und zwar nehmen aus
ſchwere Pferde daran Thei

Die 2. Hauptabtheilung „Gebrauchspferde“ wird ebenſo
d den früheren Ausſtellungen.

ein Pferde in derſelber werden von Händlern aus-
och haben ßg auch mehrere Züchter betheiligt. Die

her vorgeritten und g7a2 ja
e erre

Regelmäßige Vorführungen aller Pferde zu vorher bekannt
ten Zeiten werden die Beſichtigung erleichtern.
eſonders intereſſant wird das am 20. Juni ſtattfindende

Herrenreiten werden, zu dem 40 Nenuungen, faſt ausſchließlich
von
Hannover, eingelaufen

Reite

r von der Militär-Reitſchule in
nd,

Herrenreiten beſteht aus zwei Abtheilungen, einemDieſes t tn für campagnemäßig gerittene Pferde und einem Preis-
ſpringen.

Prö
Zwecke wurden zuerſt die 5 Reh
vierten n geſchoſſen hatte, vor dem Schloſſe niedergelegt
und vom Ho
gen geſchmü
grunde. A
vom
dem
Bildes nahmen die
nach
Elaſtizität ſchwang ſi
Graf
ſauſte das leichte Gefährt

Jagd und Sport.
Donnerstag Nachmittag wurden vor dem Schloſſe

photographiſche Aufnahmen gemacht. Zu dieſem
i öcke, welche der Kaiſer am

ſent

fjägermeiſter Grafen zu Dohna mit grünen Zwei-
„einige Jäger und Diener ſtanden im Hinter-ls Alles her erichtet war, erſchien der Kaiſer. Rechts

Schloß bildete ſich eine zwangloſe Gruppe, beſtehend aus
Kaiſer und den übrigen Herren. Nach Aufnahme des

errſchaften ſtehend den r ein. Gleich
fuhr der Jagdwagen vor. Mit jugendlicher

der Kaiſer herauf, die 6 Kinder des
en zu Dohna-Waldburg umringten den Wagen und fort

em Walde zu. Das ſehr zahlreich

dem Kaffee

erſchienene Publikum begrüßte den Kaiſer mit lebhaften Hoch-
rufen, die freundlichſt mit einem Lüften des Jägerhutes erwidert
wur den. Bis Donnersta
geſchoſſen. Jm Ganzen

Abend hatte der Kaiſer 18 Rehe
nd vom Kaiſer während ſeiner Be-

ſuche in den Prökelwitzer Forſten nun bereits 101 Rehböcke
erlegt worden. Mittwoch kam der Burggraf zu DohnaSchlo-
bitten in Prökelwitz an, um den Kaiſer z begrüßen.

Bei dem am erſten Pfingſtfeiertage in re w.
abgehaltenen Velociped-Wettfahren errang Herr Auglu
Lehr aus
See ErnſtFahren (St

oheit des regierenden Herzo
und
vom
teten

e Aſchersleben, 9.
zial

Frankfurt wieder zwei erſte Preiſe, nämlich im
recke 5000 den Ehrenpreis Sr.

i 3 von SachſenCoburg-Gothaim Zweirad-Fahren mit Vorgabe 3000 w) den
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Gotha geſtif-
Ehrenpreis.

ni. Für das II. ſächſ. Provin
-Bundesſchießen ſind folgende Ehrengaben einge-

gangen: 1) für die Ehrenfeſtſcheiben „Kaiſer Wilhelm und
„Kro
Etui
giſtrat: Etui mit Löffeln (80 .40).
6 Eß
Löffe

(40 -4). Deutſcher Etui (60 -4).Fugenge h

nprinz.“ Stadt Aſchersleben; Goldene Taſchenuhr (150.4),
mit Kette und 6 Löffeln (100.4), Wanduhr, (60 4). Ma-

tui mit Gemüſelöffel und
rovinzialbund: Etui mit Kelle und 6

anduhr (60.4). Etui mit 12 ſilb. Theelöffeln
Aſchersleben

owle mit Gläſern (125 .4), Trinkhorn

löffeln (80 .0).
ln (100 9

Halle (Schützenbund): Etui mit Kelle und ſechs Löffeln
(60 agdeburg: 2 Etuis mit Kelle und 6 Löffeln n
Bernburg: Etui mit 6 Löffeln (60 Quedlinburg: Bowle

Kuct örſter, ihm abermals die Hand reichend,
„aber damit ſeid Jhr noch nicht am Ziele! Daß es ſo kommen würde, wußte ich
längſt, hätte ich es nicht gewünſcht, würde ich Euch getrennt haben.ſie nicht, mach' Dir auch

keine Sorgen deshalb, ich werde gelegentlich mit dem Baron Theo ein Wort darüber
reden und werden ſie auch dann noch nicht eingeſtellt, ſo trete ich mit Energie dem

„Bedürfen wir ſeiner Zuſtimmung?“ fragte Kurt erſtaunt.
„Gewiß, mein Sohn, denn von ſeinem Wohlwollen hängt Eure Zukunft ab.

Als Deine Eltern geſtorben waren, reiſte meine Frau in Deine Heimath, um Dich
zu holen, Du zählteſt kaum ein Jahr und Deine Mutter hatte Dir nichts hinter
laſſen, wir ſelbſt beſaßen noch keine Kinder, Röschen wurde einige
boren. Wir haben Dich ſchlicht und recht erzogen, wie es ſich
Standes geziemt, und die Liebe, mit der Du an uns hingſt, war für uns der ſchönſte

ür Leute unſeres

Was die

Jahr ſpäter ge J
Dank. Na, Du warſt ein munterer Burſche, immer dienſtwillig, fleißig und ſtreb
ſam, Baron Theo fand Gefallen an Dir, ſo kam's, daß er oft mit mir über Deine
rn ſprach. Du ſollſt hier mein Nachfolger werden, aber vorher will der Herr
Baron Dich noch auf die Forſtakademie ſchicken, wenigſtens hat er häufig dieſe Ab

Würdeſt Du ihm dafür nicht dankbar ſein?“ſicht ausgeſprochen.
„Gewiß, lieber Vater!“
„Nun, das meine ich auch, lernen kann man nie genug und was Du auf der

hohen Schule lernſt, das kommt ſpäter dem Walde hier wieder zu gute. Nun weiß
ich nicht, ob Deine Verlobung nicht die guten Abſichten des Barons durchkreuzen
und ihn deshalb unwillig machen würde. Wie geſagt, wir hängen Alle mehr oder

ohlwollen ab, und das gute Einvernehmen, das zwiſchen ihm
und mir herrſcht, möchte ich nicht gerne geſtört ſehen. Jch hoffe, Du verſtehſt mich.“

„Vollſtändig,“ nickte Kurt, deſſen vorhin noch ſo ſtrahlendes Antlitz ſich um

weniger von ſeinem

wölkt hatte, „nur ſcheint es mir, als ob Du zu ängſtlich ſeieſt.“
„Durchaus nicht, lieber Junge; reiche Herren haben ihre Launen, ein kluger

Diener muß ſich in ſie zu fügen wiſſen!“
„Meinem Herzen kann der Baron nicht befehlen; will er mir verbieten, glück

lich zu werden, ſo mögen ſeine Gründe ſein, welche ſie wollen
„Nur ruhig Blut!“ ſagte der Förſter,

An dieſe Möglichkeit denke ich nicht,hankbar wir ihm für ſeine Güte ſind.

daran zweifle ich keinen Augenblick; es

eine Zukunft beſchloſſen hat. Die Stelle hier bringt ſo ſeiſt bei beſcheidenen Anſprüchen eben genug zum cr.
Wir ſind gerne damit zufrieden

„Nun ja, Ihr ſeid ja in dieſen beſcheidenen Verhältniſſen aufgewachſen, und
Unzufriedenheit würde ſie nicht beſſer geſtalten,“ 51 der e glgen 53 „aber

o wäre es keineswegs zu verW aron Theo die Stelle beſſer dotiren wollte,

einen ſcherzenden Ton anſchlagend.
ich möchte nur dem Baron beweiſen, wie
Daß er Deine Verlobung gutheißen wird,

uge wird ihn angenehm berühren, wenn ich um
e Zuſtimmung bitte; bei dieſer erfahre ich weh r Igr er über

r viel nicht ein, es

Eindruck machte.

„Von
verſtanden?“

60 6). Egeln; Tafela 80 b 2 Etui uge e Merſebuvg:

S urg: Regulator Etui mit 2ö 17,50 Braunſchweig 2 Etuis mit Theeleher Sennmngſeget Tag nie Ken
ſervice (15

S

aſtwirthsver ſchemeiſter Fruchtſchale und Bierſeidel (25 -4), einzelne Sghe

Bornhardt „Niemann Etui mi3 Balzer Weinkanne (30 e Mehne e

h nen a u r e e0 mann 0 e öR., K. B.: er id 8 M., B. je ein Löffel à 76,50 6 e UhligHalle Prunkpokal (40 ReicheHalle
VertreterSchützenbecher (20 -4). Kindl Brauerei in München

Kreidel): Vergoldeter Pokal mit s (150, .4). Dort
munder UnionBrauerei (Vertreter Beyſe): Becher (50.4), Eiuf
mit Löffeln (20 s 2) Für die Jagdſcheibe „Ascania.“ Pro
vinzialbund; Pirſchbüchſe (120 Stadt Aſchersleben; Bowle
[Hirſchhorn] (90 -4). Schützengeſellſchaft Aſchersleben: Prunk-
pokal (65 .4). Jagdklub Halle: Oelbild mit r geveihrafnen
60 .4). Schießabtheilung Aſchersleben: Jagdtaſche mit Zubör o Mehne: Liqueurſtänder gheihhworn
L. Schnock: Vorlegem eſſen mit 2 Paar Meſſern und Gabeln
S N. N. desgl., E. Unger: Tintenfaß n (15

chmidt: Jagdtaſche (15.4), Nellert: Bierſeidel (Hirſchhorndecke
(10 Dippe: Jagdhund (80 -4). Die erſchienene Feſtſchri

franko gegen Einſendung von 80 Schnock sen,
arkt 2.

Kiſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenbu Thalwärts. 8. Juni: Buchholz vonSchiepzig und gehe geen. Jahn, von nach

Plötzkau, Bruchſteine. üller, von Wettin nach Hamburdesgl. Krohn, von Brachwitz nach Berlin, Thon. Frieſie,
von Brachwitz nach Stettin, desgl. Hoffmann, von Salzmünde
nach Stettin, desgl. 9. Juni: Zabel I, von Halle nach Calbe,
leer. Hutanz, von Lettin nach Hamburg, Thon. Göhre, von
S C e Zucker. 10. Juni: Wille III, von Halle
na albe, leer.Bergwärts. 8. Juni: n I, von Calbe nach Halle,

Richter, von Gröna nach Wettin, leer. Speer, von Nien
tellmacher, von Magdeburg nach
rebnitz nach Dobis, leer. Köhler,

Halle, leer. Schade,

2

leer.
burg nach Wettin, leer.
Lettin, leer. Hagſe, vondesgl. 9. Juni: Wille Iil, von Calbe na
von Hamburg nach Halle, Roggen. ranke, desgl., Harz.
10. Juni: Zabel I, von Calbe nach Halle, leer. Rubin, von
Drieſen nach Halle, Bretter. Antrick, von Stettin nach Halle,
Bretter. Hetſch, von Alsleben nach Trotha, Pflaſterſteine,

Calbe. Thalwärts. 8. Juni: Zabel, von Gröna nach
Hamburg, Steine. Müller, von Gröna nach Potsdam, Steine
Stolze, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Prendtel, von
Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. 9. Juni: Marquardt, von
Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Andre u. Nymeier, von
Wettin nach an on Steine. Buchholz, von Schiepzig nach
Reinsberg, Thon. Brachert, von Gröna nach Hamburg, Steine.
Bernſtein, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Krohn, von
Wettin nach Berlin, Thon. 10. Juni: Zimmermann, von Gröna
nach Steine. a desgl. Frieſecke, von Brachwitz
nach Stettin, Thon. Klauß, von Gröna nach Hamburg, Steine.
Buhlmann, von Gröng nach Magdeburg, desgl. Weſtphal
von Gröng nach Domnitz, desgl. Hutans, von Wettin na
Hamburg, Thon. Kettenſchiff III, von e nach Barby, leer.

Bergwärts. 8. Juni. Krauſe, von Auſſignach Calbe, Kohlen.
Ackermann, von Deſſau nach Alsleben, leer. 9. Juni: Bunge.
von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. V von Finkenwalde
nach Halle, Cement. Bernſtiel, von Sandau nach Böllberg,
Weizen. Schlegel, von Magdeburg nach Salzmünde, leer.
Pinnow, von Magdeburg nach Alsleben, leer. gern
von Magdeburg nach Wetitin, leer. 10. Juni: Kettenſchiff I,
von Barby nach Bernburg, wit Zug. Brödel, von Hamburg
nach Halle, Roggen. Klauß, desgl. Brodel, von Magdeburg
nach Nienburg, leer. Sauer, desgl. Rode, von Magdeburg
nach Alsleben, leer.

„Darin bin ich ganz mit Dir einverſtanden.“
„Gut, ſo überlaſſe es nun auch mir, für Dein Glück und Deine Zukunft zu

ſorgen, Röschen wird ja auch damit einverſtanden ſein! Eure Freude will ich Euch
nicht trüben, herzt und küßt Euch ſo viel Jhr wollt, aber ſchweigt ſo lange, bis
ich mit dem Herrn Baron geredet habe.“

„Und wann wird das geſchehen fragte Kurt, von deſſen Stirne noch immer
die Wolken nicht gewichen waren.

„Nur Geduld!“ ſcherzte der un „Jedenfalls noch im Laufe dieſer Woche,
den Tag kann ich nicht genau beſtimmen. Bedenke auch noch, daß wir Feinde
haben, die ſchon lange danach trachten, uns zu ſchaden. Baroneſſe Aurelie iſt uns
nie grün geweſen, Graf Burgau verlangt von ſeinem Schwager, daß ich zum Teufel
gejagt werde, und Baron Waldemar iſt nun unſer

„Und woher dieſe Feindſchaft?“ fragte Kurt mit einem gedankenvollen Blick
auf das Förſterhaus, dem ſie mit rüſtigen Schritten ſich näherten.

„Woher? Weil ich ein freimüthiger Mann bin, der jedes Ding beim rechten
Namen nennt und Jedem offen die Wahrheit ſagt, das kann nicht Jeder vertragen!“

Kurt gab keine Antwort, er eilte ſeiner Braut entgegen, die jetzt aus dem
Hauſe heraustrat, und ſchloß ſie in ſeine Arme, der Förſter ſtand neben dem glück
lichen Paare und ſprach ſeguende Worte der Liebe,

reund auch nicht mehr

Fünftes Capitel,
Baron Theo hatte inzwiſchen das Herrenhaus erreicht, ein ſtattliches aber ein

faches Gebäude, das, von Park und Garten umgeben, einen friedlichidylliſchen

Seit dem Tode ſeiner Gattin, einer geborenen Gräfin von Burgau, die bald
nach der Geburt Waldemars das Zeitliche geſegnet hatte bewohnte er das große
Haus allein mit ſeiner Schweſter Aurelie, die unvermählt geblieben war.

Sie hatte Waldemar erzogen, Baron Theo war Jahre lang mit nur kurzen
Unterbrechungen auf Reiſen geweſen, er wußte den Sohn bei der adelsſtolzen, aber
gleichwohl gutherzigen Schweſter in guten Händen.

Jn Folge dieſer langen Abweſenheit des Vaters hatte Waldemar keine Furcht
vor ihm kennen gelernt, zumal auch ſpäter ihm ſelten die Erfüllung eines Wunſches
verſagt wurde; Vater und Sohn verkehrten wie Freunde mit einander heute war
nun zum erſtenmal dieſe Harmonie durch einen Mißton geſtört worden.

Waldemar begriff das ſchroffe Auftreten des Vaters nicht, die Sache war ja
nicht der Rede werth geweſen, im Gegentheil, die Unverſchämtheit des jungen
Forſthüters hätte aufs Strengſte geahndet werden müſſen.
Und dieſe Beſtrafung wollte er nun verlangen, er war der Veleid te, der
junge Burſche mußte augenblicklich entlaſſen und entfernt werden.

Aber als er dem eintretenden Vater in das ſtrenge, ernſte Antlitz n entfiel
ihm der Muth, eine dunkle Ahnung ſagte ihm, daß er nicht weiter ge
wollte er die bisherige Freundſchaft nicht für immer verſcherzen.

Baron Theo würdigte ſeinen Sohn kaum eines Blickes, er wanderte in dem
hohen, weiten Raume, der als
dann blieb er mit verſchränkten

„Haſt Du Tante Aurelie ſchon geſehen?“ brach er endlich das Schweigen.
„Daniel ſagte, ſie ſei noch bei der Toilette,“ antwortete Waldemar.

Dem, was vorhin im Walde vorgefallen iſt, darf ſie wichts erfahren

en durfte,

amilienzimmer diente, einigemal auf und nieder,
rmen in einer Fenſterniſche ſtehen.
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zweite Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donuerstag, 13. Juni 1889.

m 202000020202000200202Gobrüder Seohultz, Halle as.

Spoecialabtheilung für seidenwanaren.

0 Gr. Steinſtr.

Ur. 70.

Geſtatten uns unſer großes Lager

ſchwarzer, weißer u. ronleurter Seidenſtoffe
0 in glatten, geſtreiften u. gemuſterten Geweben, à Mr. von 2--15 in empfehlende Erinnerung zu bringen wobei wir

nicht unterlaſſen wollen, auf die vielen von uns eingeführten Garantie-Quäalitäten ganz beſonders hinzuweiſen.

Specialität: Seidenstoffe für Brautkleider.
NB. Muſter ſtehen prompt und franuco zu Dienſten.

Pür die Reise-Saison.
DunglI. Biscuits v. P. V. Gaedke, Hamburg,
als Alberts per Pfd. 95 Mixed per Pfd, 1,25 Macronen 1,60
u. 8. W., dieselben sind auch in 1 und 2 Pfd -Dose zu haben. GnedKes
Cacao per 1 Pfd.-Dose 2,75, ausgewogeu 2,40, Chocolat Suchard in

allon Packungen [13747rung unter Originalpreis. mmv. Houtens Cacao, bei Abnahme Von 10 Pfd. per Pfd. 2,97.
VFruchtlimonnden, Thee, Vanille, MHondäamin,

Tiäcueneuur'e in Reise-Flacons in div, Sorten
Behten Benediectiner, Chartreuse, Liqueure von Vocking,
Liqueure aus dem „Bnachs“, RDlixär de sSpa, echt Maraschino,

AlpenKräuter, Aromatique u. s. W.
Rum, Arnace, Cognace, Madeira, Portwein, Sherry, UVUngarweine,
Veht ostind. Ingber. Fleisch-Conserven, Fleischextract,
Bouilllonkapseln, Rinderzungen in Dosen zum Aufsehnitt

fertig. Caviar, Oclsardinen, Hammer, Aal in Gelee,Appetit Sild u. s. w. offerirt
zu PDngrospreisen

S. PoIIahs, Leipzigerſtr. 91.
J

Julius Winzer, Halle a.
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99

Veorstellbare Zuggardineneinrichtung.,
Preis Mk. 2.75 per Stück.

92 Taperzierer und Decorateure erhalten
entsprechenden Rabatt.

Julius Winzer. Halle a. S.
S Worſestreu S

offerirt

Otto W'estphal,
[13196

Steinthorbahnhof,
Contor: Poststrasse I.

Thon-Röhrem,
glaſirte, ſämmtliche Pagon- Stücke dazu, auch Vecken, Waſſer Ver
(Hlüſſe, Schornſtein Anufſätze, Dunſt Hauben, Rinnen, Ofenrohre,
Waſſer-Fäſſer, Krippen u. Tröge empfehlen und liefern beſtens [10116

Ed. Lincke Ströfer, Halle a, S.

e n t nj[*.J—d döoö ha Oberschlesische Steinkohlen
offerirt, vortheilhafter als jede andere Kohle, zu Keſſel c. Feuerung.

Otto oſtſtraße 12.Westphal, c ahnhof.
Communaſer Verein Süd u. West.
9 Donnerstag, den 13. ds. Mts. Abends 8 Uhr außerordentliche
ouatsverſammlung im „Paradies. (13719n Der Vorſtand.r Außer Timmer- Arbeiten übernehmen alle Arten Brunnen-,
ümnpen-, Röhr- und Erdbohr- Arbeiten [13662

Alb. Zabel Sohn.Zimmer u. Röhrmeiſter.

Mark
Kostet

das Loos
s. 2 Ziehungen.

Weimar- Lotterie 1889 n 2 Ziehnneen,
6700 Gewinne i. w. v. 200,000 Mark, Hauptgewinne i. w. v.

50,000 Mk. 20,OO090 Mk. 10O., OOO Mk. u. 8. W.
Keine Loose sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellon zu haben,

Ziehungs- sowie zu beziehen durch denverlesuns. Vorstand der Stündigen Ausstellung in Weimar.
In Halle bei Richarä Schroedel, Markt 23.

S

Ecke der
Neunhäuſer.

2

z

5

e

[13462

i

Ziehungen. Auf
10 Loose

1

Freiloos,

Zu 2 Ziehungen
Xostoit dasLoos 1
Mark M.

[12319

Otto Giseke. gr. Steinſtr. ſ.
Einziger Vertreter hier der Fahrrad und Nähmaſchinen-Fabrik Seidel u. Nau-

Lari Moeh's berühmter Nähr
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

mann empfiehlt deren vorzüglich guten, von keinem Fabrikat der Welt über vor den Kinderkrankheiten.

troffenen Fährräder und Nähmaſchinen. [13648 in er X
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver

7 I Geinhandlungu. Weinstuben
Lapdwirthohaftho Ausstellung werden n

vom 20. bis 24. Juni 1889.
Ausſtellung und Vorführung von 300 Zucht Offiziers und Königl.
Dienſtpferden Remonten ſowie von 720 Rindern. Prüfung von
52 Juthlen, Ausſtellung von 850 Schafen 430 Schweinen, zahl

reichem Geflügel, 3000 Maſchinen, landwirthſchaftlichen Er
zeugnifſen und Hülfsſtoffen.

Prüfung von Hackmaſchinen und 60 neu erfundeneu Geräthen.

An Vreiſen werden vertheilt:
63 000 Mark Geld, 15 Ehrenpreiſe, 170 Preismünzen u. Diplome.

Neben der Ausſtellung findet die Wanderverſammlung derDentſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft ſtatt, beſtehend aus Verſanng

lungen landw. Ausflügen Abendunterhaltungen, an welchen auch die
Jnhaber von Dauerkarten theilnehmen können. [13722

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Hallescher Verein für Kohlenberg-
bau und Briquettesfabrikation.

Actiengesellschaſt zu Halle a. S.
Unſere Herren Actionäre werden hiermit zu der am Sonnabend, den

29. Juni dieſes Jahres Nachmittags 2 Uhr in unſerm Geſchäftslokgie zu
Halle a. S., Brüderſtraße 5 ſtattfindenden ordentlichen Generalverſamm-
lung eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlage der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Conto. Bericht
des Vorſtandes über die Geſchäftslage. 2. Ertheilung der Decharge. 3. Ab
änderung des 83 der Statuten, betreffend die zu allen Veröffentlichungen be-
ſtimmten Zeitungen.

Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung ſind nur diejenigen
Actionäre berechtigt, welche ihre Actien mit doppeltem Nummerverzeichniſſe bis
ſpäteſtens den 22. ds. Monats Abends 6 Uhr in unſerem Geſchaäftslokale zu
Halle a. S., Brüderſtraße 5 deponirt haben, oder welche die anderweite Dis
poſition durch ein amtliches Atteſt, welches die Nummern der Actien enthält,
unſerer Direction beſcheinigt haben; das Daplicat des Verzeichniſſes wird mit
einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden A tionärs verſehen
urückgegeben und dient zur Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung.Die Vorlagen werden vom 15. ds. Monats an in unſerem Geſchäftslokale

h während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht unſerer Actionäre
ausliegen.

Berlin, den 12. Juni 1889. [13718Der Aufſichtsrath
des Halleſchen Vereins für Kohlenbergbauu. Briquettesfabrikation Actiengeſellſch.

Dr. Braumüller.

Mötel u. Restaurant
Reilstr. 128. ar o. Reilſtr. 128,

Donnerstag den 13. Juni er., Abends von 28 Uhr ab

Grosses Garten- Concert
V bei freiem Entree.

Gleichzeitig empfehle: [13716rie. ven Hauhn. Leipziger Allerlei mit Cotelettes,
Hochachtungsvoll E. Schulz

PFröbelscher Kindergarten
des ſtaatl. eoncefſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars

Halle a. S. Weidenplan 6 b.
Wiederbeginn Donnerstag den 13. Juni. [137537

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit inn Sellheim,

Täglich frische
Erdbeerbowle.
ſaldallatbeater

Direktion: R. Nahortschitseh Co.
Der Garten und die

Sommerbühneſind eröffuet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saale ſtatt.
Fräulein Käthe Horst, deutſch

ſchwediſche Sängerin. Die Familie
Lars Larsen, Bravour-Parterre-
Akrobaten. Herr Carl Max-
stact, Geſangs-Humoriſt, Das
Morley-Trio, muſikaliſche Panu-
tomimiſten. Fräulein Anna Or-
landa, Lieder-und Walzerſängerin.
Mr. Leonce und Munie. Lolla,
Bravourjongleure. Frl. März
Merli, Wiener Liederſängerin. Die
Schweſtern Binmy und Anny Larag
Larsen, Bravourproduktionen am
Doppelreck. Mr. Leonce mit
ſeiner unerreichten Velocipedfahrt
auf der 80 Fuß hohen Spirale.
Kaſſeneröffnung /27 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Preiſe der Plätze: Garkenplatz 50
Pf. Colonnadenplatz nummer. 80 Pf.
Terraſſenplatz 2 Mk. Ein Pavillon
zu 8 Perſonen 5 Mk. [13743
Victoria Theater.

Donnerſtag, den 13. Juni 1889.
„HMHasemanns Töchter.“

Original-Vol'ksſtück mit Geſang

in 4 Akten. [13741
Von meiner Krankheit geneſen,

halte ich meine Sprechſtunden wieder

ſelbſt ab. [12730Rich. Lange.
r. Ulrichſtraße 31.G

Atelier für künſtl. Zähne.
Chemische Untersuchungen
aller Krt werden ausgeführt im Labo
ratorium v. Pr. Rob. sSchuetze

Steinweg 33. [13414

Dank.
Für die Hülfeleiſtung und raſtloſe

Mühe der anweſenden Feuerwehren
ſowie ſämmtlichen Anweſenden bei
dem am 9. Juni ſtattgefundenen
Brande, welcher durch lag er
folgte, ſage hierdurch r ank.

Drehlitz a. P. den 10 Jnni 1889.

13698
L. SchaeferGutsbeſitzer



Soerlin,

von Gioetl,München c.
Reelam,

Leipzig
V. Nussbaum,

München,
Hertz,

Amsterdam,
J. Korezynskl,

Krakau,
Brandt,

Klausenburg,

Apoth. Rich. Brandt's
Schwreigzerpillen

ſeit 10 Jahren von Pryfeſſoren, prakkiſchen Rerztenund dem Pult s bi a n t
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
und mrwulen. Erprpbtk vpn;

ror. F.

bei Störungen in den Unterleibs-Organen,

ges, angenehmes, ſicheres

Prof. Dr.
V. Frerichs,

Sorlin
v. Scanzonl,

Würzburg
c Witt.

openhagen,Zdekauer, o
St. Petersburg,

Soederstàädt,

Lambl,
Warschau,

Forster,
Birmingham,

13716)]

e

Teberleiden,
den Seſchwerden, wie: Ropfſſ
mung, Rkhemnotk i

e a

etc. v anc a
e

uſchend ähnlicher VerW
a S

xothem Felde und den Rh e e n amenszug R
in der

Zur Ausfü

Banabſchnitt bis Ende Juni d

anſt ung re tenfrei zu Wwheſfel gen.

Anmeldungen, wel
können für den nächſt ſten

Halle (Saale), den 26.Der Kaiſerliche OberPoſtdirector,

Geheime Ober-Poſtrath
Braune.

ämpvrrhwidalbeſchwerden, trägem Stuhl-
gang, habitneller Skuhlverhalkung und daraus reſultiren-

flchmerzen, Schwindel, Beklem-Rppelitloſtgireit etc. Apotheker Richard

wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern ge-nommen und den er wirkenden Salzen, Hitterwäſſer, Tropfen, Klirturen

d Zum Schuhe des kaufenden“3 D. beſonders darauf aufmerkſam gemacht, da

ä h im Verkehr defiz ſtets beim Ankauf durch Abnahme der um die
mweiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in

z erneut i nd m Schweijzerpillen,
v theke erha n nur in Schachteln zuMk. 1 (keine Kleinere Schachteim ver ken

S m Alöe,
Vekannimachung

Stadt rugprocheinriehtune i in Halle G und Trotha

rung weiterer Anſchlüſſe von Wohnungen, Geſchäftsräumen.
Fabrikanlagen u. ſ. w. an die StadtFernſprecheinrichtung hierſelbſt und in Trotha
werden für de zum nächſten Herbſt in Ansſicht gengmmgnen

Js. von dem Kaiſerlichen TelegraphenAmtbieriere v von n Kaiſerlichen Poſtamt in Trotha entgegengenommen.
ormulare für die Anmeldungen haben die bezeichneten Verkehrs-

e nach dem obenangegebenen Zeitpunkt eingehen,
J gicht mehr berückſichtigt werden.

ublikums oe Schwei r mitde Aen überzenge
chachtel gewicheiten Gebrauchs

d. Srandt trägt. Auch ſei noch beſonders

Vie Beſtandtheile ſindi en Sentlan.

2

Bekanntmachung.
Sonderzug Leipzig-Thale und zurück

am Sonntag den 16.
W ig ab e V.759 di b 5,28 V.

alle a/S. v ö, 57 V.
önnern ab 6,47 V.

Thale an 8,49 P.
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt.ab Tipia und Schkeuditz 3 un i a

ab Ha und Cönnern in

dem Magdeburger Bah

Bugab gang geſchloſſe
Gleiche S

und 18. Auguſt befördert.
Magdeburg, im Juni 1889.

Königllgger Eiſenbahn Betriebs Am
(Wittenberge-Leiprig.)

Der Verkauf der z r findet bereits am Tage vor der Fahrt auf
nhofe Leipzig und bei der Auskunftsſtelle der preußiſchen

Staatsbahn in Leipz ig ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vorn werden vorausſichtlich auch am 30. Juni 21. Jnli

leinſchmieden 4/5 auf den
15. Juni 1889 Vormittag 11 Uhr

anberaumt, in dem Gebote unter den
vorher bekannt gemachten Bedingungen,

die jederzeit bei mir werden
gegen werden können.

Das Grundſtück beſteht aus
a. Wohnhaus mit geräumigem Hof

und Garten.
b. einem Seitengebäude u. Werkſtatt
e. einem Hintergebäude.
W rhti gung des Grundſtücks an
Wochentagen von 3 bis 4 Uhr Nach-
mittags.

Suechsland.
13139] Rechtsanwalt.

Ein überzähliges Ackerpferd i r
verkaufen in

Kütten No. 11.
Ein noch gutes Spannpferd verkauft

Reussner in n Sylbitz a. P. [13680
350 Stück ſehr

gut hengl. Jährlings-
hammel größten
Schlages, zur
Maſt, ſtehen Don-

r nerstag den 13.d. Mis. preiswerth zu verkaufen bei

C. Grunert, Frehburg a. U.

Verkauf in Röglitz Ar

VInnon oben uanne

Cür alle Zeltungen des n und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr
für Halle n. auswärtsr gernpreoee 151.

t e

Urosg luventar Auotion,
N

Mittwoch, den 19. Juni er. von 2
Vorm. S Uhr ab verkaufe ich im
Rerahard Rraune'ſchen Gutehier im Auftrage des Beſitzers
ſämmtliche zur Wirthſchaft gehörigen, I
zum größten Theil gut erhaltenenſ

Juni.
Thale ab 7,15 N.
Cönnern an 9,16 N.
Halle a/S. an 10,15 N.Schkeuditz an 10,46 N.
Jeipzig an 13,06 N.

4 in III. Claſſe 4 .4 60

[13431

w Von Freitag, den 14. Juni er., an ſteht
ein großer Transport

Bayrischer Dugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedimann,
Halle a/S. Marienstrasse Ia.

[13745

GBcrkanntmachung.

Es ſollen an den hieſigen en
zwei Lehrerſtellen nen eingerichtet
werden und erſuchen wir Bewerber,ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes bei uns bis
zum 25. d. Mts. zu melden. [13674

Mit den Stellen iſt ein Einkommen
von 750 nebſt 100 Wohnungs-
eld verbunden, welches von 5 zu 5

Jahren um 150 bis zum Ma imal
betrage von 1650 nebſt dem Wohn-
ungsgeldzuſchuſſe ſteigt.

Auswärtige Dienſtzeit kann in An-
vechnung gebracht werden.

Akeu a. Se b uni 1889.
agiſtrat.Kenb iel

Bekanntmachung.
Jm Wege der öffentlichen Verding-

ung ſoll die Anlieferung von [I13481
103 kiefernen Bettungsrippen
400 do. Bettungsbohlen und
22 do. Halbhölzern

vergeben werden. Termin 18. Juni
er. Vormittags 10 Uhr im diesſeitigen
Dienſtzimmer Hohenzollernſtr. 7, wo
auch die Bedingungen vorher einzu-
ſehen, bezw. gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von 1 zu erhalten
ſind. Angebote ſind bis zur genannten
Zeit h der Aufſchrift: „Verdingung
anf Beftungsmaterial“ einzuſenden.Artillerie Depot Magdeburg 4

Ein paar gewor inene o feine eng
üfche Kummtgeſchirre Bügel u. alle
Sthnallen weiß ſind preiswerth zu ver-faufen. Magdeburg er ſtraße No 22.

Verantworſſich i. V. Dr. Ewald Scch ulös (Jnſerate) Halle a

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, der

Stadtgemeinde Halberſtadt und den
hieſigen milden Stiftungen Sebhrige
Johanneskloſtergut (frühere Domaine
St. Johann) nebſt dem dazu gehörigen
Schäferei- Vorwerke mit einem Ge-
ſpm tſlachemnin halte von 1093 n
114 0R Gr Hof- und Banſtellen),worunter Morgen 21 0R Wege,etwa 17 Morxen nland und Weide-

baumkabeln und 6 Morgen 170 R
Gärten, ſoll mit den Wirthſchaftsge-
bäuden und Dienſthänſernvon Johannis
1890 an anderweitig auf 18 Jahre ver
pachtet werden. [12909

Zu die e Zwecke haben wir einen
Termin auf:

Decimal-Waage,

Dienſtag, d. 18. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

zu Rathhauſe hierſelbſt, Zimmer Nr.
13 anberaumt. Hierzu werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Regiſtratur, Rathhaus, Zim
mer Nr. 15, giageſehen werden können
und Abſchrift derſelben gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren ertheilt
wird. Der Verpachtungstermin wird
um 1 Uhr Mittags geſchlofſen,

Halberſtadt, den 23. Mai 1889.
13199] Der Magiſtrat.
120 viück Mutterschaſe

Gegenſtände als:

gute r3 Lastwagen, compl1 Preſchwagen, 1 Kutſche, 1 L Faſt

u. 1 Fenſntten 3 gute Acker-
flüge, 5 Egnen 1 Häckſelma-chine, 1 Rübenſchueideznaſchine

1 Wurfmaſchine, 1 Oelkucheu-breche, 1 Janchenfaß, 2 Dezim. c
Waagen mit ewichien, 1 Kar
toffelpflug, 2 Krimmer, 2 Glieder-walzen, i Stck Schaf ppen,ca. 40 Schock i Stroh, 25 30
Stck. Hühner; überhaupt fämmt-liche u Wirthſchaft gehörigen
Gegenſtände [13734auctionsweiſe und gegen Baar-

za nna,
Mübeln, im Juni 1889.Ter Auctionator

K. Kruschwit.
100 Cir. Speisekartoffeln

T. blaßrothe wer ureFwiebel z. T. weiße Kartoffeln,
(ſog. Schneeflocken) o er Mſitter
gut Canena bei Halle a.

Zu verkaufen:
Gut erhaltene wenig gebranchte

Lagerhauswinde Pinrichtung.
ca. 150 Stck. neue kleine Kiſten. l

13738 Blücherstrasse I. 2
wider Bchneidemüller,

welcher mehrere Jahre ſchon als
ſolcher auf Dampfſägewerken Voll
gatter geſchnitten, kann ſofort beiſg
gutem Lohn Stellung erhalten. An
meldungen wollen Intereſſenten
unter H. t. 7615 ſofort an Rud.Mosse alle a/S. richten mit bei-
gefügten Zeugniß-Abſchriften. [736

tücheger K u h fütt erer
wird zum ſoforſigen Antxitt oderſpäter t ff. unt. L. a.

roes bef. Rudolf Kosse, Halle. 0

Geſucht zum 1. Juli eine perfecteſs

Adler frauzu 2 Kindern von 1 und 2 Jahr. I
Be Cuvry, Reg.-Aſſ. Halle

Bahnhofsſtraße 8.

2 hochherrſch. Wohnungen,

1050 und 1200 Mrk.
mit Garten 1. October zu vepn.

720)] Lafontaiuneſtraße 3

Friedrichſtraße 35

8

0

n

n

mn

Eine hochtragende Kuh ſteht zum ſo
[13677

geſucht, welcher ßhaſgzetig die Wahr

im Bureau der unterzeichneten Eiſen
ba u ection vergeben werden.

Verdi g liegen die all. emeinen,durch die Regleruage Amtsblätter be

kannt gemachten Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

ie Bedingungen können im ge K
nannten Büreau eingeſehen, auch gegen
koſtenfreie Einſendung von 15 von
dort bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zur genannten Terminsſtunde an die
unterzeichnete EiſenbahnBauJnſpec-
tion einzuſenden.

hre hefriſt 4 Wochen.
tabt, den 7. Juni 1889.Königl. Eiſenbahn Ban- Juſvpection.

Donnerſtag den 13. d Mts Nach
mittags 5 Uhr ſollen im Koeh'ſchen
Locale zu Zöberitz 100 Fuder Kies
an den Mindeſtfordernden vergeben

werden. 13740Der Ortsvorſtand

ObſtverpachtungDer diesjährige Anhang W en

Pflaumen, Birnen und Aepfeln in den
Plantagen des Rittergutes Pieedorf

am
Sonnabend den 15. n c. Vor

mittags 11 [13724im Gaſthofe zu les drt öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Rittergut Piesdorf bei Belleben.
Guts- Verwaltung.

G. Hundt.

Die e W desRittergutes Gnölbzig bei Cönnern
ſoll am Montag den 17. d. M. V- M.
10 Uhr im eilwig ſchen Gaſthofe zu Gnölbzig öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. Bedingungen
werden vorher bekannt gemacht. [13685

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.

Donnerſtag, den 13. ds. Vorm. 10
Uhr verſteigere ich in der Adolfſtraize

zu Giebichenſtein: 3739eine große Partie Rundholn mit
und ohne Schale, zugehauenes
Bauholz, Bretter, Bohleu, RiegelKalt u. Sand. ferner Leitern, 2
eiſerne Karren u. 1 Schiene.

Mirsch.,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen:
1 br. Stute, engl. Halbblut, neun

rig g, 5 Zoll. 8 ervorragende Gänge.Für jedes Gewicht. Vor dem Zuge ge
ritten. Ausgez. Jagdpferd. woſge
verkaufen.

oeskLt. d. Reſ. d. Th. ü. R. No. 6
Langenſalza in Th.

x Fin braunes Beitpferd,
welches auch im Wagen 3
wird verkauft.Zu erfragen in der Exped. d. r

Offene n. geſuchte Stellen.

Für den Amtsbezirk Belleben wirdzuin möglichſt baldigen Antritt ein

Amtsſecretär

z6et

nehmung der Geſchäfte der Gemeinde-

K. n. w. über-nehmen kann. Schriftli gebetnebſt Abſchriften von San en und

Angabe der Gehaltsanſprüche bige 7
mir einzuſenden. 3541Velleben, 4. Juni 1889.

r Amtsvorftehere

Suche zum ofortigen Antritt einen
beſcheidenen fleißigen r Land
wirth dem daran liegt, ſich weiter aus
zubilden und ſich nicht ſcheut, mit Hand
anzulegen. Bewillige freie Station

alair. Perſönliche Vorſtellung

röthig. 113725Miltergut e Spören, d. 11. Juni 1889.

Teuntschebein.
2 Feld u. 1 Hofverwalter,

1 Hofmeiſter, 2 Aufſeher, 1 Kut
ſcher, 2 Diener, 1 Brenuer, u. 2Kuhhirten d. Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [13731

Wirthſchafterin-Geſuch.
r n m Anf. 30er, Wittw.m. 1 K. v. J. ſucht für 1. An ält.Mädch. d tie Führung ſ. ein

fach. Haushalts. Spät. Verheir. J
ausgeſchloſſen. Offert. m. ausführl.Angabe der Verhältniſſe u. Gehalts
anſpr. unt. M. 20 an d. Exp. d. Bl.

i 1 Köchindie jcititandig kocht u. etwas 9

arbeit übernimmt. 3708De Cuvry, Reg.-Aſf. Bahnhofſtr. 2

Ein
anſtäudiges Mäd hen

S

O

S

c

c

Tomaine Wettin bei
Jch bin von den Erben des ver Die Lieferung von 380 ebw hen einen Gärtnergehnlſen

ſtorbenen Oberlehrers Gustav pflaſterſteinen zur u de in anſrändiges ſungesKnauth hierſelbſt mit dem n orplatzes am chäute ftah in Landwirthſaaſt Mädchdes Hausgrundſtücks Steg Nr. 6 hier Bahnhof ZellaMehlis ſoll am ſie a e wird zum Dir et
beauftragt, und habe dieſerhalb einen Sounabend, Der Juni Gut k4 Zeitz geſucht. Gern it auf ein

erkaufstermin in meinem Bureau Vormittags 10 ühr Abſchrift der Zeugniſſe v
Lebenslauf einſenden sub M. en
die Expedition dieſer Zeitung. a le
Auf einem Rittergute Tone ihie Millhwirthſchaſt wirt rn

Auguſt dieſes ahres ein einfacheg
u 5 Mädchen welches die feine

ederviehzucht und Wäſche vertel t 'als Mamſell geſucht. Abſchrift

er e ſowie cdalnrg che
bitte unterdieſer Zeitung u u edton

Vermiethungen.

renZwei Wohnungen für 450 u. 465
zum 1. Juli zu vermiethen. fl3697

Augustastrasse 13 n.
Laten nebſt kleiner Wohnunglichen Geſcke ſt zu vermiethen S

Marienſtr. Nr 9.,
Blücherſtraße Nr. 4 ſind mehrere

Wohnungen zu vermieipen, Freis

300--500 Ke600000 reL ſingroße Märkerſtraße 27 I.
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